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Die Hintergründe - es FeraM '
Konilikts .

' JfflL * hJift
Die Generale meutern !

Tokio , 27 . November , ( Reuter . )
Entgegen den Pressemeldungen , di « ans
de « Begin « großer Operation « » hin .
weise «, erklärt das Ministerium Veh Auö ,

wärtigen , vatz die Japaner nicht beabstch »

tigten , Tschintschau anzugreifen . Lohst ?
trotzdem ei » Angriff erfqlgeu , so würde
der RÜLtritt der Regierung un -

vermeidlich sei «, da es i « diesem , - atze

offenbar sein würde , datz dic Truppen
nicht mehr in der - and , der

Regierung feien . : . »
*- ? r . i ' iivti Kitr : ' mvt fof

Amkkila greift ein
W a s h i n g t 0 n, 27 . November . ( Renier . )

Di « Regierung der Bereinigte « Staaten hat bei
der japanischen Regierung eine Demarche unter¬

nommen und energisch . v« ,rlangt , bah die

Stadt Tschingt schau von den japanischen
Truppen nicht angegriffen werd « . Auf dies « De¬

marche wurde auS Tokio mit der Versicherung
geantwortet , datz an einen solchen Angriff nicht
gedacht werd « .

Nach einer aus Tokio eingrlangten Nach »
richt teilt « d « r Sprech «» des Üri «gsmiuift «riumS
mit , datz di « gesamt « Tätigkeit der japanisch «
Truppe « auf der Streik « Peking —Mukden ein¬

gestellt würde .

Tientsin , 87 . November . ( Reuter . ) In
de « hier gestern abends stattgesundenen Kämpfen
haben di « Ehiuesrn 2V Mann an Tot « « und Piet »
wundeien verloren .

London , 27 . November . Meuter . ) Die au -
New Dort stammenden Meldungen » der , bejt

Vormarsch bntischer Abteilungen zum Schutze
der chinesisch -britischen Gruben ' in Kailan wer » !
den amtlich dementiert .

'

Deutsche Steuerschätzungen um

eine Mlllkarde Mark herabgesetzt .
Berlin, . 27 . November . Au » einer Rist

teilung des Reichsfinanzministeriums gsht her¬
vor , datz infolge der sehr verringerten Steuer¬

einnahmen die Stenereingäng « für dos Rech¬
nungsjahr 1831 neu veranschlagt worden find .
Gegenüber den vom Reichstag verabschiedet »»
Etatansätzen hat « an die Einnahmen um

1,026,8 Millionen Mark niedriger vera»schl «mt,
und zwar Besitz - und Berkehrssteuer « um 750,5
Million «», ZÄl« und Verbrauchsabgaben » in

276 . 1 Millionen .

Rach der Einigung .
lhakLukre » - n » d Hahnenfchwa » -

i » brüderlicher Rauferei .

Linz , 27 . November . Di « nationalsoziali ,
stisch, Partei hatte für gestern abends im großen
BolkSgarteasaale «' ne Versammlung einberufen
mit dem Thema : „ Ti « Nationalsozialisten « pp der

Heimatschutz ". Ein Drittel der Versammlung be¬

stand aus Heimatschutzleuten , di « Majo - ,
riat ans Nationalsozialist « « . Der Red¬

ner , Gemeinderat Obertewacher , besatzt « sich t «

seiner Ansprache mit den fielen der National¬

sozialisten , griff i « Perlaufr seiner Red « Dr .

Seipel in seiner Weis « an und berührt « die Iwi

timchischen Strömungen in Oesterreich . Die Er¬

regung in der Bersäinmlong stieg von Sekund «
zu Sekunde , und altz schließlich Führich mit seinen

Ausführungen beginnen wollte , kam es in der

Mitt « des Saales z « einer Rauferei , di « in

wenigen Augenblicken das grösste Ausmatz an¬

nahm . Stühle und Tische wurden geschlendert ,
und in der Ritt « des Saales kam es zn einem
erbitterten Kampf . Auch von den Gakeri « « flo¬

gen Stühle und Bftrgläser Erst als di « Pol - zei
im Saale erschien , sieben hi « Geoner voneinan¬
der ab . D« r Saal vflkde hierauf polizeilich ge¬

räumt .

vor

in '

« in

Laval m der Kammer .
Lion Blum für Berstandiguug Abrüstung .

Neuer Laudtaaepräsldent
l « Preuße « .

Berlin , 27 . November . Der preußische Land- ,
tag lehnte den deutfchnationalen Mißtrauens¬
antrag gegen Kultusminister Grimme mit 219
Stimmen der Regierungsparteien gegen 173
Stimmen der Opposition ab .

Abg . W i t t m a r ch ( Sozialdemokrat ) wurde
dem « zum Präsidenten des preußischen Land¬
tages gewählt .

Die Opfer .
Heute werden , wie die Nachrichten aus

Schlesien besagen , die acht Todesopfer der
Gendarmenschießerei bei Freiwaldau begrabe «
werden . Mit den Angehörigen der Erschosse¬
nen trauert nicht nur die schlesische, sondern
die gesamte Arbeiterschaft um die so sinnlos
getöteten armen Menschen und legt am offe¬
nen Grabe dieser Opfer der kapitalistischen
Weltordnung das Gelöbnis ab , jetzt erst recht

. für Zustände zu kämpfen , welche die Wieder¬
holung einer ähnlichen Untat unmöglich
machen , für Zustände , in denen nicht der Pro¬
fit der Unternehmer , sondem das Menschen¬
leben das heiligste und unverletzlichste Gut . ist .
Immer wieder muß man sich die Frage vor¬
legen , . wieso das Schreckliche möglich wurde
und worin denn das Verbrechen gelegen war ,
das die Staatsgewalt nicht anders als durch
die Niederschießung von acht Menschen glaubte
sühnen zu müssen . Dian muß sich nur vorstel¬
len : acht Menschen wie Hasen bei einer Treib¬
jagd glatt niedergeschossen und beinahe zwan¬
zig andere verwundet , manche davon vielleicht
für ihr ganzes Leben einem elenden Siechtum
überliefert — das ist schon das Ergebnis
eines kleinen Gefechtes Mischen kriegführen¬
den , feindlichen Truppen . Ja , lebt denn die
Staatsmacht mit den Staatsbürgern im Krieg ,
in eitzfm schonungslosen und erbarmungs¬
losen Krieg , in dem jedes Mittel , die Zahl der
Feinde zu dezimieren für erlaubt gehalten
wird ?

Man muß sich lisch anderes klar machen .
Vergeht sich ein Mensch' gegen die Gesetze des
Staates und verübt er selbst das schwerste Ver¬
brechen , so ist er darum noch nicht vogelfrei
und hat Anspruch darauf , im Rahmen eines
oft ausgedehnten Gerichtsverfahrens abgent -
teilt zu werden. Er muß angeklagt werdender
kann sich verteidigen , das Delikt , dessen er
beschuldigt ist , muß ihm nachgewiesen werden
und handelt es sich um die Verletzung mate¬
rieller Güter , dann kann er selbst unter den

erschwerendsten Umständen nur zu einer Frei¬
heitsstrafe verurteilt werden . Daß jemand
wegen solcher Vergehen oder Verbrechen die
Todesstrafe zu erleiden hätte , das ist selbst nach
den Vorstellungen der kapitalistischen Welt ein
längst überwundener Begriff . Was muß ein

Jnkulpat schpr ^ verübt ' hqb^z, daß ? ihn . das
Gesetz für wert hält , zur Strafe vom Leben

zum Tode befördert . zu . werden ! Freiwaldau
aber ist schon der , dritte Fall innerhalb eines
Jahres , daß Menschen sozusagen von Amfsz, ,
wegen getötet werden , weil sie sich nach An «

sicht des Leiters der Gendarmerieabteilung
gegen das Gesetz vergangen haben , im letzten
Fall « sogar schon deshalb — wir zitieren hier
die Worte des Innenministers — weil sie sich
gegen sie vielleicht vergangen hätten !
Sind denn die Gewissen schon so verhärtet ,
daß man es in Ordnung -findet , daß notlei¬
dende Proletarier , die ihrer Verbitterung und

Verzweiflung in einer . Ansammlung Luft
machen wollen , in einer Kundgebung , die von -

der Behörde untersagt wird und die von den
Arbeitern dennoch abzuhqlten gesucht • wird ,
daß also solche Arbeiter , deren ganzes Verbre¬

chen in der Auflehnung und Widerspenstigkeit
gegen ein Bersammlungsverbot besteht , schlim-

"

mcr bestraft werden als Totschläger und Mör -
der ? Schlimmer wenigstens in dem Sinne ,
daß sie einfach medergeknallt werden und daß
die Entscheidung über Tod oder Leben dieser
Menschen in das Ermessen eines jungen Gen¬

darmerieoffiziers gestellt wird .

Der Herr Innenminister hat in einer

neuerlichen und langatmigen Erklärung im
Senat die Organe der Sicherheitsbehörde zu

. rechtfertigen . gesucht . Er versteht es starke
Farben aufzutragen . Was aus seinen Euun

zigtionen aber immer , so auch diesmal spricht ,
das ist derselbe Ungeist , der sich täglich im

Hauptorgan der tschechischen Agrarier , dem

,,Benkov ", welcher Partei der Innenminister
aygehört , präsentiert , in diesem Blatte , das
die Weltanschauung der Restgutbarone wider -

Trostlose strvorlziffern Sesterreichs .
Wien , 27 . November , Heute wurden hie Zif¬

fern der österreichischen Ein - und. Ausfuhr - für
den Oktober veröffentlicht . Die Ziffern haben

allgemein Beunruhigung hervorgerufen .
Der . österreichische Export nach der Tschechoslo¬
wakei, nach Deutschland , Ungarn und . Polen ist
infolge der Wirtschaftskrise , hauptsächlich aber

infolge der Devisenpolitik der österreichischen Na¬
tionalbank im Vergleich zum Oktober des Bor -
jahres um mehr als 50 Prozent gesunken .

dies «« Dingen hab «: Es geb « jedoch schon
viel « klein « Adolf Hitler in Deutschland , die
c^ne ungeheure Gsfahr für Deutschland

bedeute « .

GrSßenwahufimr
München , 27 . November . In einer national¬

sozialistischen Versammlung in Kehlheim an der
Donau behauptete der nationalsozialistische Reichs »
tagsabgcordnet « Stegmann , daß Mussolini
dem Empfang der deutschen Staatsmänner
Rom bei Hitler angefragt habe , ob
solcher Empfang zweckmäßig, sei oder nicht .

Finanzminister Flandin wies dir Ausfüh¬
rungen Frauflin - BouillönS zurück . Auch Mini¬
sterpräsident Laval griff nochmals in die De¬
batte ein und erhärt « kategorisch : „ Ich lehn « eS
als Vorsitzender der französischen Regierung ab ,
mich mit der Frcme . der privaten Schulden
DeutschlandS ^zü befassen . Zwischen diesen Schul¬
den und den Reparationen , besteht kein Zusam¬
menhalt . " "■ .

‘
’jjJj •

, . Schließlich sprach noch der Führer der Radi¬
kalen , Herriot , der sich für ü >as internationale
Gleichgewicht und für die Zusammenarbeit mit
Deutschland auSsprach , wobei er in einige »
Punkten mit dem Sozialisten Blum überern -
stimmte .

Die beiden Politiker gehen jedoch in ihren
Schlußfolgerungen auseinander . Herriot wies
statistisch nach , daß die Handelsbilanz Deutsch¬
lands sich de facto günstig entwickelt , während
die französische ein Defizit aufweist . Redner ist
für die Abrüstung, jedoch mit Besonnenheit ; eS
dürfe nicht bloß eme einseitige Abrüstung , seitens
Frankreichs sein .

Sodann wurde zur Abstimmung geschritten .
Die sozialistische Tagesordnung , welche die Re¬
gierung unter Stellung der Vertrauensfrage
zurückwieS , wurde mit 325 . gegen 240 Stimmen
abgelehnt . Ebenso wurde die radikale Tagesord¬
nung , u. zw. mit 310 gegen 265 Stimnien ab¬
gelehnt und die Tagesordnung der . KoafttionS -
abgeotdneten , dft - drp . Regierung haS. LvstrSstiit
änsfpricht , mit 320 gegen 150 Stimmen ange¬nommen .

Paris , 27 . November . Die von der Kammer
i « der Nachtsitzung angenommene Tagesordnung ,
ntit der der Regierung das Vertrauen votiert
wird , lautet :

„ Die Kammer genehmigt die Erklärung der
Regierung . Im Vertrauen darauf , daß die Re¬
gierung den Schutz der Rechte Frankreichs, sicher «
upd die Politik des Friedens und der internä -
tipnalen ' Zufammenarbeit forffetzen ' wird , geht sie
zqr Tagesordnung über . "

' Bon den Rednern der Nachtsitzung erweckte
allgemeine Aufmerksamkeit der Führer der Nä -
tionalradikalen Franklin - Bouillon ,

'
der die allzu¬

große Nachgiebigkeit der Regierungspolitik gegen¬
über Deutschland scharf kritisierte . '

Södan « sprachen noch der Deputierte Fabry
und der Führer der Sozialisten Leon Blum .
Dieser ist der Ansicht , daß

der Ausweg und di « Rettung aus der grgen -
wärtigen Lage einzig und allein im gemein¬
samen Bestrebe « und in der Zusammenarbeit
Frankreich - und Deutschlands zu finde « sei. .

Di « Abrüstung muß „ morgen « ine teilweise
« nd ehestens ein « vollständige " sei «.

Redner ist däfür , daß Deutschland finanziell
ans allen Kräften unterstützt werde . Sonst wurde

sich die Situation zu Frankreichs Schaden wen¬
den . Die Rede Blum - wurde durch häufigk Zu¬
ruft von den Bänken der Rechten unterbrochen ,
besonders als er erklärte , daß die Goldvorräte
Frankreichs eher ein Ergebnis der . internatioua -
lm Spekulation als ein Ertragnis sranzäsijcher.
Arbeit feiätt .

Der Äftd «ch «k des Dritten
Reichs .

Best ttinuKt alles auf sich !
Berli n, 26 . November . Der hessisch « Land¬

tagsabgeordnet « Best teilt in einer Erklärung
über die Bozheimer Dokumente u. a. mit : Als
« m de « 1. August d. I . allgemein « in kommuni¬

stischer Aufstand erwartet wnrde und von den

Dienststellen der NSDAP keine Weisungen für
diese « Fall gegeben wurde « , entschloß ich mich ,
ohne Auftrag und ohne Fühlung¬
nah m « mit de « amtlichen Berwaltern der Par¬
tei zur Ausarbeitung von Richtlinie «. B « n n die
lemrlen Vertreter des Staate - durch den ge¬
glückten Hochverrat der KPD beseitigt worden
wür « n , hätte «ach « einer Auffassung die nationale

Bewegung , an ihrer Spitze di « NSDAP , dir

Pflicht gehabt , aus eigenem Recht die Ernährung
und den Schutz der Bevölkerung sicherzuswllen .
De « Entwurf « einer Richtlinie « übergab ich
einige « Mitarbeiter «, darunter dem jetzige «. „ De -
nunziantrn " Schäfer zur Rückaußernng über di «

rechtliche « und wirtschaftlichen Möglichkeiten mei¬
ner Vorschläge . I « diesem Stadium blieb die

Bearbeitung der Angelegenheit für sich beruhend ,
da die politisch « Entwicklung nach dem L Au¬

gust d. I . ein « wettere Erörterung überflüssig
«achte . Keine Dienststelle der NSDAP , beson¬
ders auch weder der damalig « Gauletter Ge -
meinder noch di « Reichsleitung , haben von mei¬
ne « Entwurs Kenntnis erhalten . Dir Richt «'
linien find auch nicht in einer geheimen " Sitzung
aus dem Boxheimer Hof beschlossen worden . Ich
habe vielmehr gelegentlich eines Zusammentref¬
fen - ans diese « Hofe , das an sich anderen
Zwecken galt , den von mir allein hergestelltrn
Entwarf einigen der Anwesende « zur Kenntnis¬
nahme » nd Aeußerung übergeben . Im übrigen
wird verfichert , daß gegea all « Parteiangehörtgen ,
di « in di « Angelegenheit verwickelt sei «« oder
hie sich an „illegalen Bestrebungen " interessiert
gezeigt hätte «, «in parteiamtliches Disziplinär -
verfahren eingeleitet werd « , sobald di « amtlich «
Untersuchung abgeschlossen sei.

Schon Miele Sitter
in Deutschland .

Berlin , 27 . November . Der hefiische
Landtagsabgeordnete Dr . Sch äse » , der das Do -
kument über die nationalsozialistische « Diktatur -
plane den Behörden übergäbe « hatte , hat der
„Biffischen Zeitung " «in längeres Schreibe « zn -
geschickt , i « welchem er sich gegen die persönlichen
Angriffe seitens der Nationalsozialisten verteidigt .

Ihm liege es vollkommen fern , Adolf Hit¬
ler zu unterstellen , daß er Kenntnis von al

Ltrafella verzichtet „jrerwillig ".
i Wien , 27 . Slovember . Während der heuti¬

gen ' ' Debatte im Budgetausschuß des Rational -
. rats über den Gesetzentwurf betrefftnd die Don -
dcrverträge der österreichischen Bundesbahnen
( das sogenannte Ätraftllĝ Sesetz) teilte der Ber -
treker der Generaldirektivn ' der österreichischen
Bundesbahnen mit , daß der frühere General -
birektor Dr . Straftlla nach langem Zögernendlich einen freiwilligen Verzicht auf
seinen bekannten Perrponsvertraa zu gestimmt
habe , so daß. er nunmehr eine Abfindung , m der
Höhe von sechs Monatsgehältern erhalten soll .
Ter Ausschuß stimmte nach kurzer Tebatteldiefew
Kompromiß zu. und nahm diese Beftimwpng . in
das . Strafella - Gefetz auf . '
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spiegelt Und das Tag um Tag seinen Eifer
daran setzt, den Minister für soziale Fürsorge
wegen seiner Bemühungen um die Linderung
des traurigen Loses der Krisenopfer auf das

gehäMgste anzugreifen und da - jeden Heller ,
der für diese Opfer bestimmt ist, für heraus -
geworfen hält . Aus den Urgrund , der die schle¬
sischen Proleten auf die Straße trieb, " geht
Herr Slavik überhaupt nicht ein , er betrachtet
sich' lediglich als den ersten Polizeimann des

Staates und sieht nichts anderes als die von

der Menge „angegriffene " Polizei . Er be¬

müht sich , die Gendarmen als furchtbar be¬

droht , die Menge als ungeheuer gewaltlustig
hinzustellen . Was es mit der „ Notwehr " auf
sich hat , das beweist schon die einfache Gegen¬
überstellung der beiderseitigen Opfer . Wenn

es irgendwo tveit in der Slowakei oder in

Karpathorußland losgeht , dann werden sich
leicht Leut « finden , die es glauben , daß sich
di « SicherheitSorgan « gegen di « Ausbrüche deS

Temperaments dieser Bevölkerung keinen an¬

deren Rat wußten , als darauf los zu feuern ,
aber bei den schlesischen Proletariern ? Nein ,
Herr Minister , diese Menschen aus den schle¬
sischen Gebirgsdörfern kennen wir besser , als

es in den Berichten , welche ihnen die Gendar¬
merie oder die Bezirkshautpmannschast liefert ,
zum Ausdruck kommt ! DaS sind alles eher als

gemeingefährliche Leut «, das sind bescheidene ,
stille , geduldige , viel zu geduldige , gedrückte
und schüchtern « Menschen , von denen Sie uns

nicht einreden können , daß man mit ihnen sich
nicht anders als mit dem schießenden Gewehr
verständigen kann ! Und dann : Herr Slavik

sucht die Gendarmen , reinzuwaschen , aber um

diese geht es gar nicht in erster Linie , sondern
um jene , die sie in Situationen versetzen , bei

denen dann irgend «in Oberleutnant glaubt ,
keinen anderen Ausweg mehr zu sehen , als in
die Menge blind hineinfeuern zu lassen . Und

es geht um das System , das bei jeder Ge¬

legenheit diese Sicherheitsorgane loSläßt , es

geht um die Instruktionen , nach denen

sie sich halten müssen und die schon eine Not »!

wehr für gegeben «rächten , wo dies noch lang «
nicht , selbst nicht vom Starchpunkte eines ein¬

sichtsvolleren Polizisten , notwendig wäre .

Das Leben von Menschen auszulöschen ,
das kann und darf nicht länger zu den bei¬

nahe schon gewohnten Erscheinungen gehören ,
das kann utü > darf auch nicht länger dem mehr
oder minder guten Glauben irgend eines Gen -

darinerieoffiziers überlassen bleiben . Der Herr

Innenminister hat auch diesmal wieder seine
Bilder auf dem dunklen Hintergründe der

kommunistischen Verhetzung zu malen sich be¬

müht und er hat sich dabei nicht gescheut , di «

Geschichte von der Rede eines kommunistischen
Senators in Wagstadt (!), das gut eine

halbe Tagesreise vom Schauplatz « entfernt ist ,
neuerlich aufzutischen . Der Kampf gegen den

Bolschewismus kann am allerwenigsten mit

dem Schießprügel geführt werden . Äirch das

Niederschiehen von Unzufriedenen und Ver¬

zweifelten wird di « Verbitterung und Ver¬

zweiflung , die in eineni großen Teile der arbei¬

tenden Bevölkerung infolge der Wirtschafts¬
katastrophe leider herrscht , nicht gemildert , eher
gesteigert werden . Selbst bürgerlich « Blätter

müsien zugeben , daß die beabsichtigt « und im

ir

Dr Tolpe ’ s Rache .
von A. Ans diu )

Der damalige Direktor der Handelsakademie
trat plötzlich infolge einer schweren Erkrankung
in den Ruhrstand , und Reber batte als Rang¬
ältester an dessen Stelle kommen sollen . Aber

durch einen eigenartigen , nie ganz aufgeklärten
Zufall , übernahm Tolpe di « Leitung der Anstalt
und Reber blieb weiter Professor der Geschichte
und der Geographie ,

Noch war er über diese Zurücksetzung nicht
binweggekommen , als ibn «in neuer Schicksals¬
schlag traf .

Sein einziger Sohn , auch Schüler der Han¬
delsakademie , erkrankte plötzlich au Typhus und

starb .
Daß war zu viel für den alten Mann . Von

diesem Schlag hatte er sich nie mehr ganz er .

holen können .
All , seine Liebe , die er seinem einzigen

Kind « nickt mehr zu geben vermochte , übertrug
er nun auf seine Schüler , die ihn aber , verschüch-
Irrt durch TolpeS Terror , nicht verstehen konnten .

Und doch batten sie ihn gern , weil sie instink¬
tiv fühlten , daß dieser Mann nicht » Böses gegen

sie im Schild « führt «.
Da » sah man am besten , wie alle befreit

aufatmeten , al » Reber , jedem einzelnen freundlich
zunickend , das Podium erklomm .

Schweigend lieh er seinen Blick durch di »

Klasse schweifen , gleichsam , al » suche er jemanden.
Aber den , den er . vielleicht suchte, fand «r hier

nicht. . . Der lag ja schon lange unter de . Erd «,
würbe nie wieder hier sein.

Reber fuhr sich mit der Hand über die

Stirn , al » wollt « er einen quälenden Gedanken

verscheuchen . Bielleicht haben einige Schüler dies «

Bewegung verstanden . Das Summen verstummt «.
Run beginnt Reber mit den übliche « For -

Blute erstickte Demonstration unzweifelhaft
auf die traurigen Wirtschafte Verhältnisse zu¬
rückzuführen ist . Biele der Demonstranten
war « « noch beschäftigt — waS

soll denn dieser Hinweis ? Tat ^

fache ist , daß die Lohnsätze überall sehr
niedrige find und in Setzdorf , von wo eine

Anzahl der Erschossenen stammt , pro Stunde

2 . 20 bis 3 . — Kronen ''
betragt , der "Niedrigst «

Wochenlohn 87 Kronen ! Man versuche , bespn -
ders bei eingelegten Feierschicht ««, mit diesem
Lohne menschenwürdig zu leben , dann wird

man mehr Verständnis für die Stimmung

haben , jn der diese Ausgebeuteten leben und

- man wird dann wohl auch "nicht mehr Flinten ^
kugeln als die wirksamste Kur des . . . Hungers
anzirsehen geneigt sein .

Acht Töt « werden heute zu Grabe getra¬
gen werden , arme Proletarier , die, da möge
Herr Slavik noch fünfzig seiner schon stereo¬
typen „ Erklärungen " abgeben , doch guten
Glaubens " waren , daß ' sie ein Recht darauf
baden , hie OErutlichkeit auf ihr Los aufmerk¬
sam zu machen und die dafür ihr Heben las¬
sen mußten . Di « Arbeiterschaft gedenkt ihr «r
mit - tiefer Trauer !

Stelm »iuch »e »er
Waldemokratjschen Froktime ,

Ja Mrhaltaismatzig kurz «« Zeit würbe dir
Orfsrutlichkcit nrurrdings wieder durch rin « » n -
grwöhulich aufregenden Vorfall überrascht . ist
«rbeiterblnt geflossen . Mehr « « « Menschenleben
find ausg «löscht , viel « Person . ' » wurde » verwun¬
det . Wir neige « » ns tief vor du » Opfer » » » d
bedauern sehr , dass et zu dies «« Vorfall grko « « « »
ist . Bir richten dir Ford « r »»L an di « ReOirrungo -
saktoren , den « » di « Zicherhritsorgane unterstellt
find , künftig derartige Mahnahmen zu treffe », be¬
sonder » i » so traurige » wirtschaftliche » Aeitru ,
toi « wir st « heut « durchleben , daß ähnlich « be¬
dauernswert « Vorfälle verwied « » werde » .

Wir zöger » nicht , di « meverantwortliche Art

der kommunistische » Lgitatio » z » verurteilen , die

in erster Linie da » vlutdad verschuldet hat , well

dadurch für da » arbeitend « Volk nicht » Gute » er¬

reicht werd « « kann " sondern nur derartige Vor¬

fälle wie in Rieder - Liudcwiesr hervorgerusr « wer¬

den . Da di « bi » her «ingekausenen Nachricht «» noch
nicht vollständig find , verlang «» wir «in « schnelle
und objektiv « Untersuchung dieser Vorfälle » yd

fordern di « kompetente » Behörde » auf , di « Schuld -

tragende », feie » st « von dieser oder vo » jener
Seite , zur Verantwortung zu ziehe«. Um di «

»Stig « Zeit zur Durchführung der Untersuchung
zu gewinne «, habe » wir beantragt , dl « Debatte
über di « Erklärung de » Herr « Minister » ! erst
später adzuführe ».

Vir verlange » gleichzeitig , dass für lltnfttghm
angemessen « Vorkehrung « » bezüglich de » Wasfeu -
gebranche » durch dir bewaffnete Macht getroffen
werden , damit e » nicht wieder z « solch traurigen
Vorfälle » komm « . Wir find L Kerzen gi , daß bei
rin wenig nötiger Umficht Via blutiger Znsammen -
stoh vermieden werde « konnte .

Der tschechische Nationalsozialist Merta
schsoß sich namens seiner Partei per Kundge¬
bung Habrman » an und fordert «, daß inner poli¬
tische Konflikt « in demselben versöhnlichen Geist «
geregelt würden , wie bei internationalen Zwi¬
schenfällen .

' Di « Vorlage , zu der lediglich der Referent
gesprochen hatt «, wurde dann ohne Debatte an -

genommen und nach Erledigung einiger Immu¬
nitäten di « Sitzung geschloffen.

a

Unter dem Einlauf befindet sich auch , ein

ReaiervngSeytwurf über die Einführung der
S Uhr - Ladenfperr « . am Weihnachtsabend ; die

Vorlage wu « ä den Ausschüssen mit fünftägiges
Frist jtt gewiesen .

, Der Vorsitzende teilte ferner mit , daß. der .

kommunistische Senator Schwamberger sein
Mandat zurückgelegt habe .

In einer zweiten Sitzung wurden die Vorla¬

gen über di « Sparmaßnahmen und . die .

Stenerzuschläar den Ausschüssen mit Frist
bi » zur morgigen Sitzung zugewiefen , di « für
10 Uhr früh angesetzt ist .

*

Während der Red « deS Kommunisten Haken
wurde Genoss« P o l a ch, der in seiner Bank saß ,
plötzlich von einem heftigen Unwohlsein befallen
er mußte aus dem Sitzungssaal getragen wer¬

den , erholte sich jedoch bald wieder so weit , daß
er in seine Wohnung in häusliche Pflege ge¬
brächt ' werden konnte .

Gymnasium waren sie Mitschüler gewesen und

auch j«tzt , als Frauzl schon lange in « in « andere
Schm » ging , dauerte ihre Freundschaft unvermin¬
dert iwrt . . - -

,
-

Warum war Franzl eigentlich in die Han -
delsakademi « gekommen ? Er hatt « sich die » selbst
schon oft gefragt und immer wieder , wenn es
« inen Zusammenstoß mit Tolpe gegeben hatt «, .
tauchte diese Frage von neuem auf .

Bor drei Jahren ist « < gewesen . Franzl hatt «
schon . di « Quinta de » Realgymnasium « hinter sich.
Es waren Ferien . Er war zu Hause .

Dä tauchte plötzlich ein Herr auf , der, ' wie

' sich leider zu spät herausstellte , einem Hochstapler
nicht ' unähnlich war und aus unerklärlichen Grün -
den Franzl und dessen Eltern so lange alle Vor¬
teile einer Handelsakademie auseinamersetzte , bi »

. diese bald selbst davon überzeugt waren , daß da «
Gluck nur in einer suchen Schule zu finden
wäre . So ist es gekommen , daß Franzl nun in

einer,Handelsakademie war .

Georg saß schon in dem Kaffeehaus , als

Franzl kam .

^Servus , Franzl " , begrüßt « er ibn . „ wie har
dir denn dack Wiedersehen mit dem Gefängnis « •
fallen ? Bei uns war alle - ruhig . Zum einschlaftn . .
Bei euch auch ? " 1

Franzl setzte sich. Der Kellner stellt « unauf¬
gefordert den üblichen „ Schwarzen " vor ihn hin .'

. «Bei uns hat es heut « schon ein « Amme
Schlacht gegeben ". antwortete Franz ! und schik-
den « die Sjene mit Tolpe , wob « er natürlich da »
Tintenfaß nicht vergaß ."

Georg kochte . • . ' ■* *
'
" ' „Dös ist ja ein vielversprechender Anfang .

Wenn daß so weitergcht , werde « « uer « Geschoss «
wohl bald di « Sonn « verdunkeln . "

'

i . llna wir werden im Schatten lerne « kön¬
nen " / . setzt« Franzl belustigt fort .

"
„ Aber wo »

machen wir setzt , Georg ? "

( Fortsetzung folgt . )

Der 3nuellm! llikter vor - em Senat .
Von Waffen vnd Sisevstavgen bei Lea Demonftraate » keine Rede

mehr . - Wo war HaLek r

Prag , 27 . Rcwomber . " Im Senat gab heute
Innenminister Slavik , wie gewöhnlich von

kommunistischen Zwischenrufen umtobt , «ine

zweit « Erklärung uL « r das Blutbad von Frei -
waldau ab, in der er seine früheren Erklärungen
präzisierte , aber auch die Gendarmerie und ihren
Kommandanten von der Schuldfrage ganz
eindeutig exkulpiert « . Die sonst Wichen
Bedenken , der gerichtlichen Untersuchung nutzt
vorzugreifen , waren in feiner heutigen Dar¬

stellung nicht zu erkennen . Hervorzuheben ist
weiter - , daß er mit Bestimmtheit behauptet «, der

kommunistische Abgeordnete Hadek sei hinter
dem Gendarmeriekordon gestanden und habe die

Menge durch Handbewegungen dirigiert , wäh¬
rend nach ihm Senator Haken mit der gleichen
Bestimmtheit feststellte , Habet sei zur kritischen
Zeit mit dem Senator Langer beimBezirkS -
hauptmann gewesen , um dort zu inter¬
venieren . Man sollt « meinen , daß zwei Tage nach

diesen Ereignissen über derartige Momente doch
schon eindeutige Klarheit vorhanden sei « müßte .
Eine eheste restlos « Aufklärung muß dringeiwst
gefordert . werden ! DaS letzte Wort in Vieser
traurigen Affäre wird di « heutige Erklärung
Navi » jedenfalls nicht sein!

AuS Slavik » Darlegung geht hervor , daß es

schon vorher in Setzdorf zwischen einer Gendar -

merieabteikung von 24 Mann und « inrm Haufen
Demonstranten zu Zusammenstößen kam, wobei aber

die Anwendung der Gummiknüppel genügt «,
um di « Demonstranten zu zerstreuen . Als die

Demonstranten Wer die Felder in Gruppe » gegen
Freiwaldau zogen , fuhr Oberleutnant Jirkovfly mit
15 Man « in einem LutobuS der Menge nach Frei -
Waldau vor . Dort lehrte er jedoch sofort um , als

er hört «, - daß weitere . . acht . Gendarmen , aus Setzdorf
ati ; - einem Autobus zur". ' . vikftä ' rhlNg ' ihm . nach -

aeWreft . weit <t befürchtete , datz dwse von . den

DemanstraNten ' überwältigt werden ' könttteist Auf
der Rückfahrt stieß die Gendarmerleabtellung beim

Viadukt auf di « Demonstranten .

Den Zusammenstoß schiwert Slavik wie früher
im Mgeorbneteichan », nur daß di » „Liftnstangen "
nicht mehr Vyrkamen und der verwundete Oberleut¬
nant nicht mehr „ zu Boden sank " , sondern nur

Mutüderströmt taumelte " , als er den Schußbefehl
gab . Dar fei dar einzige Mittel gewesen , um das

eigene Leben der Gendarmen zu schützen. Geschossen
haben elf Gendarmen . Ein Gendarm konnte nicht
schießen , weil er di « Augen voller Salz hatte , rin

zweiter , weil er dem verletzten Kommandanten zu

Hilfe eilt «, und vm dritter , weil er einen „verdäch¬

tigen Menschen " beobachtet « in dem angeblich der

Abgeordnete Hadek erkannt wurde .

Ein Dkchafteter habe au- gesagt , daß am Ge¬

ma rke ein Unbekannter zu ihnen gesprochen und «r -

klärt habe , sie sollen im Rameu aller politi¬
schen Parteien nach Freiwaldau ziehen . Wenn

ihm « die » verwehrt werde , sollten , sie sich bemühen ,
auf Umwegen dorthin zu - «langen ; wenn di «r nicht
gelinge , uniff « der Widerstand der Gendarmerie ge -
brachen werden . Daraus deduziert der Minister dann
gleich , wat alles Chatte " geschehe « können ,
wenn di « Meng » tatsächlich nach Freiwaldau gelangt
wäre .

Die vereinzelten Verwundungen durch Rücken¬
schüsse fei «n dadurch zu erklären , daß sich pe betres .
senden Demonstranten im letzten Augenblick bückten
oder instinktiv akwendeten .

Slavik führt dann unter fortwÄvenden Zwi¬
schen rufen der Kommunisten an , » ns der komnmni »
striche Senator Langer zwei Lag « vorher in
W ag sta d t ( weit « Mfernt von Freiwaldau ! ) in
« imr Versammlung alles zusammengevedel und wie
er für den Hungermarsch geworben hab«. Außerdem
behauptete - er auf das bestimmteste , daß «nütz der
Abgeordnete Hadek auf der anderen Seite des
Kordons die Demonstranten zum Angriff auf die
Gendarmerie aufgefordert hab «.

»

Slavik » Erklärung war von Anfang bis
» um End « von unaufhörlich «« Zwischenrufen der
Kommunisten begleitet , von denen vier des oft «,
ren zur Ordnung gerufen wurden .

. Die Debatte wird , da di « augenblicklich vor¬
liegenden Meldungen ein klare » Bild noch nicht
ermöglichen , später zugleich mit der Budget¬
debatt « abgeführt nxrden . lieber ein « Vergewal¬
tigung zu klagen , lag bei den Kommunisten wahr -
haft kein Anlaß vor , da ihr R« dn « r Hak « « in
d « vDebatt « zum nächsten Punkt , der Verlän -

g e tun g, bezw . Abänderung « t Niger
ft «a - f p * » z « ß 7i ch er B « ft ( « mit ng « « , un -
gehindert sich mit den Borfällen in Freiwaldau
befassen koftnte . ?_ «

' Haken stellt auch die heute bereits abar¬

sch wichi « n Darstellungen des Mnisters als fast
durchweg » al » unwahr und entstellt hin und spart '
auch mit bsloidigenden Worten picht . Dor allem
erklärt ' er big Darlegungen über die Beteiligung
Hadek » an den Demonstrationen für unrichtig ;
Hadek sei zu dieser Zeit mit der Deputation beim

Bezirkshaupttnann gewesen .

Wegen wiederholter Beschimpfung des Lan¬

despräsidenten Lerny entzog der Vorsitzende
Dotruba dem Redner schließlich da » Wort ;
als Haken weiter reden wollte , wurde di « Sitzung
unterbrochen . Rach Wiederaufnahme der Sitzung
gab Genosse Habrman « amen » beider sozialdemo¬
kratischer Parteien folgende Erklärung zu den

Vorfällen . in Freiwaldau ab :

I - Fi ' i [ N ir I nir - 1il *r I

malitäten . Ein RamensverzeichniS wird angelegt,
ein provisorischer Stundenplan für die nächsten
Tag « diktiert usw . Dann ermahnt er die Schüler

zu größtem Fleiß , es werd « jetzt ernst , er schil¬
derte die Matura als eine Kraftprobe , ob Man

für da » Leben da draußen reif sei , ob man allen

Anfechtungen standhalten könne , ist sich dabei ober

genau bewußt , daß er da » so verpönte Wort

„Hasard " nur umschreib ««, nicht jedoch aus d « r

Welt schassen kann .
Er sprach nicht viel . Aber alle hatten daS

Gefühl , als hätte er stundenlang gesprochen . In
wenigen Worten hatte er undenkbar viel gesagt .

Kaum hatte Neber di « Klasse verlassen , als

das ohrenbetäubende. Summen wieder anhub , zu¬

sammengesetzt aus dreißig einzelnen Stimmen . ,
oie jede etwas anderes in aufgeregtem Tont

besprach .
„ DeNn wir nicht den Reber gehabt hätten ,

so wäre so mancher von uns schon t « der zweiten
Klasse durchgerasselt, " sagte Geyer .'

„ Und so rasseln wir erst bei der Matura " ,

setzte Horn sott . ,Hch persönlich wäre lieber früher
al » erst nach acht Jahren gesaust. "

Bauer , der mit dem Ausschreiben der nötigen
Lehrbücher gerade fertig geworden war und bis

letzten Wort ? Horn » gehört hatte , rief : „ Wenn
ihr immer gelernt hättet , brauchtet ihr auch vor

dem Tolpe kein « Ängst zu haben . Er ist gar nicht

so arg , wi « ihr ihn macht . "
„Halt ' » Maul , du Stucker , mit dem vo «

Büffeln heißgelaufenen Froschgestcht ", schrie ihn

Horn an . „ Du hast vor dem Tolp « vielleicht kesne
Angst ? Du zitterst doch schon, wenn du ihn nur

von weitem sichst und mochtest ihm am liebsten
in den Hinter « reinkriechen , du Darmtourist , du

dreckiger . "
Tolpe , der ' von Lärm wi « die Mücken vom

Licht o«gezogen wurde , riß die Tür auf .
„ Saubande , elende Vubenhord «" , brüllte er ,

während Bauer m sich zusammensaikt «, „wollt ihr
« uer Van ! halt ««? "

Der Lärm verstummte sofort . Da bemerkte
Tolp « plötzl ^- wie Haase seiner Mitschülerin
Jery in den Mantel halst

Wie ein wütender Eber stürzte er auf Haase
los, , riß . ihm . den Mantel aus der Hand , packte
ihn an her Brust , stieß ihn beiseite , daß er gegen
di «. Wand flog und tobte mit wuterfttcktrr
Stimme : „ Bordellmanieren duld « ich in meiner
Anstalt nicht " . Und zu Fery gewendet fahr er fort :
„ Wem» ' ich Sie noch einmal in einer solchen
drrnenhaften Situation finde , können Sie sich die

Folgen selbst zuschr «ib «n. "
Daraus verließ er , stolz , «ine . Heldentat voll¬

bracht zu haben , im Sturmschritt di « Klaffe und

schlug die Tür zu , so daß ein frischgefüllt «», liebe¬
voll geworfenes Tintenfaß nur gegen das Holz
prallt « und der schwane Taft harmlos an den

motschen Bretter « hinabtroff . Retzkrr nähert « sich
der Stelle , an der die Handgranate eingeschlagen
hatte , betrachtete wehmütig die dunklen Spure «
und deklamierte Pathetisch :

„ Cs wär ' zu schön geweftn , es hat nicht sollen
sein . " Dann schildert « er , wi « herrlich dies « Tin¬

tenfleck « erst auf Tölpel grauem Anzug aussehen
müßten .

Ter Bann war gebrochen . Alle » lacht «. Auch

Fery , «ach Tränen der Wut in den Augen ,
kocht« mit .

Nur Bauer , der wShvend dieser Szene au »

seinem Betsteck gekrochen war , schlupft « schnell in

seinen Mantel und eilt « hinaus . Er wollte nicht
dabei gewesen sei «.

- " „ Wer war der edle Schütz «?" rief Geyer , in¬

dem et sich noch den Bauch vor Lachen hielt .
Ri « » ond bekannt « sich dazu .

c „ Auch gut ", fuhr er fort , „ morgen wird also
da » Strafverfahren gegen „ unbekannt « Täter " ,

«ingeleitat we ^ eu . "
'. Ma « lacht « noch . Dann ging man nach Hause .
. FkkÄul halt « mit Georg Reiser «in « Verab -

reduna . Wi « gewöhnlich in ihrem Stammrafo .
Georg war Fvanjls läster Freund . I »
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„ Das tschechoslowakisch « Volk ist di « Quelle
alles Rechtes " , so beginnt die Verfassung
der demokratischen Republik , die ^allerdings noch
unter dem tginbrud einer wenn auch bürger -
lichen — Revolution geschaffen wurde . Das

höchst « und wichtigste Gut des Staates , das zu
schützen seine ' Organe verpflichtet find ,
ist das Recht ; und damit auch da - Volk , die
Quelle dessen , dem die Staat - exekutive ihre
Existenz verdankt . DaS oberste Recht und Gesetz
ist di « Verfassung ; sie kann nur mit absoluter
Treifünftelmajorität der Nationalversammlung
abgeändert werden und alles , waS in ihr steht ,
ist dem Gesetzgeber darum doppelt heilig und

sollt « einer der Gesetzgebung nur als Hilfsorgan
beigetzebenen Staatsvollzugsgewalt doppelt und

dreifach heilig fein . Würde nun diese StaatSere »

kutive , die . täglich ui ungezählten Fällen selbst
von dem einfachsten und simpelsten WiMv
genaueste Kenntnis aller bestehenden Gesetze und

Verordnungen verlangt , würde z. B. das so um¬

fangreiche und wichtige Ressort des Innen «
Ministers von Gesetzeskennern und verant¬

wortungsbewußten Menschen verantwortlich ge¬
feites werden , ja würde selbst nur der oberste
Herr der inneren Staatsverwaltung sich ein

wenig in diese Verfassung vertiefen , dann würde
er zwei Bestimmungen und Grundsätze entdecken ,
deren wahrer Charakter in letzter Zeit mit
blauen Bohnen überdeckt wurde : „ Das Recht sich
frei und ohne Waffen zu versammeln , wird

gewährleistet " und „ Bersammlungs - und Mei¬

nungsfreiheit wird gewährleistet ^! : - - •

So steht es wirklich in unserem obersten
Gesetz zu lesen , zu dessen Schutz und Hort , die

Organe des Staates ' eigentlich eingesetzt <worhur
sind . An Wirklichkeit legt man aber diese . Grund¬
sätze so aus , daß alle - erlaubt ist , was hie . sub¬
alternen Sicherheitsorgane nicht verbieten, , weil

sie der Praxis nach beAgt und berechtigt sind , die

„ Ruhe und Ordnung zu wahren " und auf ' . ihre
Art zu „gewährleisten " . . . Dazu beruft - man . sich
einerseits auf das vom frischen Geist Metternichs
erfüllte Prügelpatent und auf eine Verwaltungs¬
reform , die in offener Mißachtung t der Ver¬

fassung den Polizei - und Sicherheitsbehörden
Rechte einräumt , die gar Nicht eingeräumt werden

können , ohne die Verfassung zu ändernd Selbst
wenn Tag für Tag neue Verordnungen den Bür¬

gern neue Maulkörbe umhängen würden , selbst
wenn das Parlament — was cs ja gar nicht tut
— in jeder Session eine , ähnliche Verfügung
treffen würde , das alles könnte den tschechossowa-
kischen Staatsbürgern noch ' lange nicht jenes
Maß von Freiheit rauben , das ihnen unverrück¬
bar und unabänderlich von der in freier ; Enst

schlicßuna geschaffene » Verfassung gegeben wyrde .
Aber in . djeke. lU. Staate ist bie. Demantzat ^,nyrim
Schuhgesetz gegen simple Zivilisiert , verankert , fi«.'
verliert , ihre Glorie schon gegenüber den Herren
von der patentierten VaterlondSverteidigu ^ und

versinkt in ewige Verdammnis , wenn die Sicher -
heitsverwalter von „ B e d r ohu . n g" reden , dle

sie ' durch ihre eigenen Bajgnette erst
geschaffen haben .

Düs Wesen jeder Temokratlc ist die . An¬
te i l n a h m e des V o l k e s an der V e r ' w a l -

tung der Gemeinschaft . : , das Völk kann

direkt nur Anteil nehmen dadurch , daß es

seine Meinung kundtut ; f diese Kundgebung ge¬

schieht gemeiniglich , in Versammlungen , - die eine

vorsorgliche Clique von Verfassungsächtcrn dann

„Zusanrmenrottung " zu neunen pflegt . Demo » - ,
strationen der Staatsbeamten sind nicht , will¬

kommen, also garniert man die Herren Um¬

stürzler aus den Aemtern mit einem doppeltest
Band von Polizisten und jagt sie dann noch aus¬

einander : jede Versammlstng — und sei es die

des ' Tierschutzvereins . ' — wlrdj um den Regie -
rungsvertrettt bereichert , der hei uns nur ist

schmucker Polizeiuniform zu sehen ist , um der

freien - Republik den gehörigen Stempel aufzu¬
drücken . Ast cs schon eigentümlich , daß der Staat

ohne Rücksicht auf die gewährleistete Versamm¬

lungsfreiheit sich auf ein Bereinsqesetr beruft ,
das noch aus der Zeit vor der Verfassung der

konstitutionellen Monarchie Oesterreich , also aus

der absolutistischen Aera stammt , so scheint die

prinzipiell « Verwendung uniformierter Polizei¬
gewaltiger , die sich als Hevvn . der Versammlung
ousspielen , als ein « Provokation , di « sich kaum

ein anderes Volk länger gefallen lassen würde ;
denn dieser Herr wahrt das oberste Verfassungs¬
recht des freien Staate - dadurch , daß er nur den

reden laßt , der i h m paßt , dass er jede etwas

wildere Debatte verbietet , wenn ihm die ' Redner

nicht im vorhinein bekamützegeben werden und

daß er an möglichst auffälliger Stelle alles mite

stenographiert, - damit nur jeder sofort wissen soll :

daß er eventuell sein « Kühnheit vor dem Straf¬

richter werde veramworten müssen. Abrr ganz

abgesehen davon sind die Sicherheitsorgane und

politischen Bezirksämter der jeder Demokratie

h oh »sprechenden Ansicht, daß nur mit amtlicher
ErlmÄniS demonstriert werden darf . . — Man

setzt der errungenen „Freiheit " in diesem Staat

unter behördlicher Patronanz Denkmal auf Denk¬

mal , man hämmert das Schlagwort der errun¬

genen Befreiung immer wieder in das Bewußt¬
sein des Volkes, ' aber man mißachtet dieses

oberste Sakrileg , diese mit Blut erkaufte Errun¬

genschaft , die Organ « der inneren Staatsver¬

waltung kultivieren « inen ganz gesetzwidrigen
Machtdünkel. Noch niemals hoben - in diesem

Staat Arbeiter geplündert , noch haben sie keine

Gewalttaten verschuldet , aber jede ihrer Willens¬

kundgebungen wird im vorhinein als gesetzwidrig
angeprangert , jede ihrer versuchten Massen¬

demonstrationen wird emgegen dem obersten

Gesetz des Staat « - verboten . Man fasse in diesen

Fällen nicht von Gesetz! - Ter . Herr Oberlemuant ,
der Herr Bezirkshaikpturamî Eder' Herr Landes¬
präsident , der Herr Zflikiemstknist/r möKn uns
das Gesetz zeigen , in dessen . Namen zum . Ilus »
einandcrgehen ausgefordert wurde • — denn ' dieses
Unikum besteht nicht ! Bürokratische Willkür ,

diktierte Verhole , die dem R«cht «ustand Hohn¬
sprechen . Man gebe den VerzlverseÜen Brot und
Ärveft anstatt ' Pulver ustd Blei , man beacht «
endlich den . Willen des Balkes , dieser . „ QuÄlle
alles Rechts ", ja man ehr « nur die Verfassung —

und kein Gewehr wird dann nötig sein ; •

Eenoffe haüMekg referiert
teil film .

Weitere Schritte eingeleitet .

Prag . 27 . November . Heute trat der Klu «
der deutscheu sozialdemokratische « Abgeordneten
und Senatoren zu einer Beratung zusammen , tu

der Geuoff « Hackendera über die bisherige «
Ergebnisse der amtliche « Erhebungen , au der er

als Miwlin » der «ach Frenvaldau entsendeten
Kommission teilnahm , berichtete .

Genosse Hackenberg schildert « dir Einzelheit ««
des traurige « Vorfall «- und auch di « Vorge¬
schichte, aus der sich dann di « unglückselige « Er .

oign ' sse ergaben , und erörtert « alle für di « Fest¬
stellung der Schuldsrag « entscheidenden Momente .

Der Klub wird die Ergebnisse der Feststes
lungen des Genossen Hackenberg zum Gegenstand
weiterer Maßnahmen machen , und be »

austragt « den Sprech « des Klubs , als welcher der

schlesische Abgeordnete Genosse Heeg er be¬

stimmt wurde , den Standpunkt der Partei in der

politischen Debatte zur Geltung zu bringen . .

- Die Konie - evz - begrüßt ' e- , - daß das Fürsorge - -

mm' istcrium dem Ministrrrat « inen Gesetzentwurf
zur Einführung des Fünfuhrlade nschlusses
am Weihnachtsabend unterbreitet hat und '

erwartet dessen . rascheste parlamentarische Verab¬

schiedung .
' Die Konferenz spricht sich auf das entschiedenste <

gegen alle Versuche aus , das Einkommest der An¬

gestellten zu verkürzen Und verlangt neuerlich di «

Einführung gesetzlicher Mindestbezüge im Einklang
mit den tatsächlichen Lebensverhältnissen .

DaS Lehrlingswesen bedarf dringend der

>zeitgemäßen Regelung im Sinne der vom Verband - - .

Jugendtag der Allgemeinen Angestellten - Berbandes
erhobenen Forderungen .

Di « Konferenz ersucht ' -die Verbands - und Sek -

tionsleitung , Wie bisher auch weiterhin im Rahmest
der Gssamttätigkeit wie für alle Angestelltengrnppen
auch den besonderen ' Fach - und Derufssragen der '

Angestellte » ist Handel , Spedition , Export und ver¬

wandten Berufen ihr « volle Aufmerksamkeit zuzuwest -
den und sich auch weitcrhin tatkräftigst immer und

überall für die Verwirklichung der berechtigten For¬

derungen einzusetzen .
Hierauf folgte die Neuwahl der ' Sektions¬

leitung , und zwar : Vorsitzender Richard
S ch ö n f e We r , Prag ; Beisitzer: Robert Müller ,

Teplitz - Schönau ; Viktor Kauders, " Eger ; Ernst
Reinhold , Tetschen ; Max Koutnik , Rochlitz ; Franz
Meier , B. - Leipa . Ersatzleute : Mizzi . Kunz, Turn

bei Teplitz - Schönau; Alfred Hübner , Reichenberg ;
Emil Bergmann , Gablonz ; - Wenzel KaMer ,
Prag ; Arthur Neumann , Saaz ; Heinrich Hebest «,
Fischiricn bei Karlsbad ; als Fachbeirat >Dr . Emil

Strauß . Prag . . /
; * Mit anfeueknden Schlußworten des Vor¬

sitzenden wurde sodann die arbeitsreiche Tagung
beendet ;

Große Wenbahuerversammlung
in Prag .

Di « vereinigten Organisationen der ' Eisen - ,
bahner ( Verband , Union und Föderation ) hielten
Donnerstag abend im Prager Volkshaus ' eine

Versammlung ab, in welcher über den Stand der

Verhandlungen Wege » des dreizehnten Monats¬

gehaltes Bericht erstattet wurde . ' Als Referenten
erschienen die Genossen AbL Brodecky , Mi¬

nister Dr . Meißner und Abg . Hamp 1/ welche
über den Verlauf der Verhandlungen , die ' zu der ,

inzwischen bekanntgewordenen Verbesserung der

Ursprünglichen Vorlage führten , berichteten . Für
den Verband der Eisenbahner hielt Genosse ,C e e h
eine kurze Ansprache , für die Föderation , der

Lokomotivführer sprach Genosse R o h a v a. Nach
den mit , allgemeinem Beifall ausgenommen « » ;
Reden der Referenten wurde nachstehende Reso¬
lution einstimmig angenommen :

Mr sprechen unsere Erbitterung darüber au »,

daß durch Erklärungen einiger verantwortlicher

Faktoren die Staatsang «stellten bis zum letzten
Augenblick in der Ueberzeugung bestärkt wurden ,

- daß die Weihnachtszulage in vollem Umfange auf¬

recht erhalten werden wird . Die StaatSangesdell - -

, ren haben sich nrst Rücksicht auf dies « Berichte und
- auf die - amtlichen Vorkehrungen für die Auszah¬

lung entsprechend eingerichtet . Sie verurteile »
! daher das gegen sie gerichtete Vorgehen . Tw

Form dieses Vorgehens hat das Ergebnis der
- Sparmaßnahmen , welche auf Kosten der hohen '

Bürokratie durchgeführt wurden , sehr geschädigt .
Wir bestehen darauf , daß ebenso rücksichtslos .

wie die Staatsangestellten auch andere Schichten
der Bevölkerung , vor allem die Agrarier und das

Schwerkapital in Industrie , Handel und im Bank¬

wesen zu Opfern herangezogen werden .
In Zukunft verpflichten wir unser «. Gewerk -

'

schaftsorganisationen , um jeden Preis , Verhand¬
lungen über di « Staatsangostellten ohne die Spit -
zenverbänd « der Gewerkschaften nicht zuzulaffen .
Wir appellier »» an die sozialistischen Parteien ,
uns bei dieser Forderung Ms zum cmherstm zu
vertreten .

Das Vorgehen unserer Gewerkschaften in der

Angelegenheit der WechnachtSzwlage heißen wir

. gut und rufen allen Eisenbahnern , zu :
Es erwarten uns noch schwerere Zeiten ; tretet

in die Organisatiosten ein , schließt di « Reihen und

bereitet eine entschiedene Verteidigung Einer

nackten menschlichen Existenz vor !

Auf Anregung des Genofsen Hampl
wurde außerdem eine Solidaritätskundgebung für
die Freiwaldauer Opfer beschlossen . Nach einem

kurzen Schlutzvort des Vorsitzenden wurde die

äußerst zahlreich besuchte und glänzend verlau - -
sine Versammlung beendet .

Die ^Budgetdebatte .
Agrarische Attacke gegen dar Fürsorgeminlfteriam .

Prag , 27 . November . Im Wgeordneten -
häuse ' ging heute in ganztägiger - Sitzung zunächst
die Generaldebatte zum Bwdget ' in ruhigen
Formen fort . Am Abend wurde der U eb,e r -

gang zur Spezialdebatte beschlossen
und dann sofort daS Kapitel - Politik und Ver -

wallung in Verhandlung gezogen .
In der Generaldebatte sprachen von . deutscher

Seite u. a. Rosche ( AWA) ,her die Schaffung emeL

großen mitt . elenropäischen Wirtschaftsgebietes v? r -
sticht und diesanal feierlich jeden InÄationsgkdanken
abschwor . Mit der Vierzigstunden - Doche könne er '
Mr einverstanden sein , wenn , sie i . stt . e ' rstä ' tiü -
nal . durchg-eführt werde . , .

. Jung ( Nat . - Soz. ) . erzählt viel . von den „ Karen

Zielen " ,derHakenkreuzler , wogegen die, - Politiker
und - Führer , der , kapitalistisch - liberalistischen Demo¬

kratien ra ( los feien . Die Hakenkreüzler wollten

keine . Diktatur , aber sie - seinen für , em « ^ germa¬
nische Demokratie " .

Jedes sozialen Gefühles bar war . die folgend «
Rede - des tschechischen Agrariers Dubickh . Pathetisch
ruft er die ganze Nation zu Zeugen auf, ' daß di «

SpirituSbeimischung immer noch nicht ge¬
macht sei. Dann , ruft er . ganz unverhüllt - ach der

Einführung des Arb « itSzwan - rS . . für
Arbei . t . slose . ( „ DirMerung der AvbeitSlasen
dorthin , . wo Mangel an Arbeitskräften ist ", also
wahrscheinlich . eine Art - Zwangsarbeit - bei . den

Bauern ) nnd beschwert sich, über die angeblich u . n »

zü. r eichende Könf ^ oll « bei der Zuwei «
sung von , Leben Smit t elkart . « v aus hex

staatlichen Ernährungsaktion . -. Diese Mion müsse
unter st . aa"tlsche ' r Kontrolle,stehen .

Gegen diese ganz unbegründeten Angriffe er¬

heben die anwesenden tschechischen Genossen,energisch
Protest und es kommt- zu - einer,lebhaften Au - esn -

qndersetzung mit den tschechischen Agrarier «.
- Dagegen ist es dem Redner wieder , nicht recht ,

daß die produktive ArbeitÄosenfürsorg « an eine

Reihe . ' . ,charter " Beschnmungm ' d« S Fürsorge¬
ministeriums gebunden sei. ' Die Arbeitslosenunter ¬

stützung will er überhaupt aus dem Ministerium
auSschalten Und einen eigenen Fonds mit
einem besonderen . Kuratorium schaffen . Di « Bierzig -
stunben - Moche findet gleichfalls keine >Gnad «, da¬

gegen plädiert er für den ' HinauSwurf der bei uns

änyestellten fremden Staatsangehörigen , . also wohl
vor allem der . Reichsdeutschen und Oesterreicher .

Jedoch das Schrecklichste , der . Schrecken ist ihm
die neue . Mt eierschutzvorlage , die das

Fürsorgeministerium gestern den Exponenten der

Parteien - vorgelegt hat .
Sie hätten erwartet, , daß der Mieterschutz i » der

Vorlage gelockert werd « , denn das Wohnungs¬
angebot sei heute schon so beträchtlich - ( a b e r

! zu welchen,Preisen ! ) , daß es zur Deckung
! des Bedarfes genüge . So aber soll « »ach dem

Entwurf des Fürsorgeministers der Mieterschutz
- bis 1933 fast unverändert bleibe « und erst dann

allmählich bis 1943 abgebaut werde « . Das sei
vom agrarischen Standpunkt ans . ««erträglich
und bi « Agrarier würde « alles tun , um dies¬
mal be « gerechte « Forderuuge « der Hausbesitzer

zu entsprechen .

! . In der Debatte - gabtWetters der Chvfftkchsozial «
Ku« ^ der - ebenfalls ! in Freiwalda » ' war , « ne aus¬

führliche Darstellung der dort erhobenen . . Tatsache
dl « mit dem amtlichen Bericht keinesfalls " immer

übereinsttmmen .
8 « ba (sich . NatvSoz . ) protestier ; gegen die von

Dubicky geforderte Verdrängung - der Ausländer von

unserem Arbeitsmarkt ; bei Repressalie « der betref¬
fenden Staaten würden wir u n geh e u est: d raust
zahlen . 8 « ba tritt dann sehr warm für di « end¬
lich « Anbahnung normaler Besiehupgen zu Rußland
«in , stößt dabei - aber auf den Widerstand der tsche¬
chischen Agrarier . > • •

Letzter Redner in der Genera Debatte war der

polnische Genosse Cho hoi . .
Än der anschließenden Spezlaldebatte . über di «

Gruppe . Politik und Verwaltung . sprachen . Noch . Ge¬
nosse Dr . Marko . vx . ä und Danäk ( Bolksp . )

Fortsetzung der Debatte morgen früh 9 Uhr

Aur der AngefteUenveweguag .
l - Sonntag , den 22 . November , tagte . in Teplitz -

Schönau eine Konferenz der „ Sektion Han¬
del und verwandte Berus «" des Allgemempu
Angeswüten - BerbandeS Reichenberg , « « de , 56

Bortreter und Vertreterinnen auS ^ den Orts¬

gruppen des gesamten BerbandS - Bereich « - ' und
Me Anzahl von Gästen teilnahmen . Am Vor¬

abend wurde eine gut besuchte , Versamm -

l u ng abgehalten , iu der der Landesvertreter Ge¬

nösse Dr . Emil . Strauß ( Prag ) die - Aufgaben
der : Organisation in der Krifenzeit und der Ber -

bgndsobmannstellvertreter Genosse. Franz K i r ch-
hof ( Reichenberg ) zeitgemäße Berufsfragen der

Handels - - und Verkehrsangestellten besprachen .
Die Ausführungen beider Redner fanden lebhaf¬
ten Beifall . In der Wechselrede brachte u. a. ein

Provisionsvertreter die besonderen Forderungen
dieser Gruppe zu den Fragen der Erwerbs - und

Umsatzsteuer sowie der Pensionsversicherung zum
Ausdrucke . Mit einem anfeuernden Schlußworte
des Ortsgruppenobmannes Alfred Milo « er

( Teplitz - Schönau) fand di « einmütig verlaufene
Versammlung ihren Abschluß.

- In der sonntägigen Konferenz brachte
nach einlettenden Worten des Sektionsvorsitzen¬
den Franz Kirchhof ( Reichenberg ) und Erlebst

gung der Formalitäten der Berichterstatter
Karl Löwit ( Reichenberg ) den umfangreichen
Bericht der Sektionsleitung zur Kenntnis , dem

er die Besprechung des nächsten Tätigkcitspro -
grammes anschloß . Der Bericht befaßte sich nach
einem Rückblicke aus die wichtigsten Ereignisse
seit der am 14 . September 1930 in Bodenbach
abgehaltenen Sektionskonferenz mit den durch¬
geführten Aktionen i » den verschiedenen Angele¬
genheiten der Sonntagsruhe im allgemeinen ,
sowie der Sonntagsruhe vor Weihnachten , ferner
betreffs der FünfuhrleDensperre am Weihnachts¬
abend , wie auch der allgemeinen Ladensperre an

Wochentagen im allgemeinen sowie in verschiede¬
nen Sonderfällen . Der Bericht konnte auf eine

Anzahl erzielter Fortschritte verweisen , mußte
aber auch zu einigen abgewehrten Durchbruchs¬
versuchen . sowie gegen verschiedene gegnerische
Bestrebungen Stellung nehmen . 11. a . wurde auch
über die Verhandlung und Ablehnung eines

Sonntagsruheantrages in der Stadwertretung
Winterberg berichtet und dazu ein entsprechender
Beschluß gefaßt . Einaehenoe Erörterung fand
auch eine Reihe von Lehrlingsfragen , insbeson¬
dere bezüglich der Verpflichtung der Lehcheiiren,
Lehrlinge nach der Auslehre noch eine öeftinrmte
Zeit weiter zu behalten , wie auch bezüglich gesetz¬
licher Festlegung von Minbestbezüqen . • ferner
auch die Frage von Lehrlings - unh Gehilfen¬
prüfungen

' im - Handelsgewerbe , zu denen di «

Stellungnahme in einem ausführlichen Beschluß
niedergelegt wurde . Die abgegeben «- Begutachtung
zu einm Gesetzentwurf über das LehrlingSwesru
wurde gutgeheitzen , ebenso ein « umfangreiche
Aeußerung zur Novellierung der Gewerbeord¬

nung und eine ebensolche zur Frage de - Besäst
gungsnachweises; ferner auch eine Aeußerung
an ' - den Internationalen Bund der Privat¬

angestellten in Amsterdam , bzw. an das Inter¬
nationale Arbeitsamt , in Genf über das Zulas¬
sung- alter zum Handel . ,,Zu besonderen Berufs¬
fragen der SpaditionSaneMultey konnte der Pe .
richt auf durchgefWte ' Mionen ' gegen. dje ' Ab -

fichten der Sraatsbahvverwaftung , die Gütex - Zu-
und - Aofichr ,vvn - und zu den Bahnhöfe « f «

eigene Regie zu übernehmen , sowie gegen . di « Av -

sichten , eigene Genossenschaften - ( Gremien ) für .
Spediteur « und ' dämu . eigene Äehilfenversamm -
lüngen für die Spedition - angestellten zu errichten ,
eingehend verweisen. Einen großen Teil de - Be¬

richtes nahmen die Fragen der Gehilfenausschüffe
ein. , Anschließend berichtete der Geschäftsstellen-.
lei ter E. F. Plohs ( Teplitz - Schönau ) . ausführ - .
lich über eine Reihe von Fachfragen der Ge -

rwssenschaftsangestellten , wobei er eine Reihe von

organisatorischen Angelegenheiten sowie auch
Bertragsfragen erörterte . In der Wechselrede
sprachen Reinhold (Tetschen ) über die Frage
der Sonntagsmärkte im Zusammenhänge mit
der Sonntagsruhe , Landesvertreter Dr . Emil

Straub ( Prag ) über - , die Erfahrungen iu der

Landesvertretung mit den verschiedenen dort ein -

gebrachren Anträgen wie auch über eine Reihe
von Aktionen und Interventionen bei der Lay¬
desbehörde , Möldner (Gablonz) über Berufs¬
fragen der Exportangestellten wie auch Fragen
der Sonntagsruhe und des Ladenschlusses ,
Schönfelder ( Prag ) über di « Lehrlings - und

Gehilfenprüfungen , Befähigungsnachweis , Sonn¬

tagsruhe , sowie auch über Reisendenanaelegen -
heiten , Fischer ( Teplitz - Schönau) über die

reichhaltige Tätigkeit des Verbandssekretariates
und die Notwendigkeit einer lebhaften Tätigkeit
in allen Ortsgruppen , K a t s. ch e r ( Teplitz ) über

Reisendenfragen , Rahm ( Bodenbach ) über Ge -

hilfenauLschüffe und Reisendcnfragen , Krolöp¬
pe r ( Aussig ) über Berufsfragen der Handels¬
angestellten . Nach einem Schlußworte des Bericht¬
erstatters , der zu einzelnen in der Wechselrede zur
Sprache gebrachten Angelegenheiten Stellung
nahm , wurden eine Reihe von Anträgen sowie
auch nachfolgende Entschließung ernstimmig
angenommen :

Die am 22 . November 1931 in Teplitz - Schönau
tagende Konferenz der Fachsektion Han -
del und verwandt « Beruf « im Allge - ^
meinen Ang « stellte « - Verband Rei¬

chenberg nimmt die Tätigkeitsbericht «
sowie das aus der Aussprache hervorgegangen «
nächste Tätig ! ei tS Programm zustimmend
zur Kenntnis . In diesem Programm ist die Fort¬
setzung der Bemühungen für di « Verwirklichung
jener Forderungen der Angestellten in Handel , Spe¬
dition , Export « nd verwandten Berufen vorgesehen ,
die bisher noch , nicht durchgesetzt werden . konnte « .

Insbesondere betrifft dies di « Fortführung her B« .

suebungen nach Erreichung der

gejetzlichen vollständigen ganzjährigen . I on « -

tags ruh « im gesamten Staatsbereiche ,
gesetzlichen einheitlichen Festlegung der Offen¬

haltens der . . Geschäftsräume - in Ueber -

einstimmung mit der achtstündige « Arbeitszeit , u. zw.
von 8 biS 12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr nach -
mittags , bzw. bei Einführung der Süstündigen Ar

beitSwoche in llebereinstimmung mit dieser . - - , .
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Aus der gerechtefteu Gesell ! chastr «
ordn « « - .

Während man hierzulande und auch anders¬
wo demonstrierend « Arbeiter , di « nicht » anderes

beabsichtigen , als auf sich aufmerksam zu macken ,

aus ihr« elende Lage yinzuweisen , einfach Nieder -

schießen läßt , weiß man auf der anderen Seit «

nicht , wa » für Finessen de » LuxuseS man sich
noch leisten soll . Wir haben wiederholt in den

Spalten unsere » Blatte » auf diese Auswüchse
de » kapitalistischen Systems hingewiesen , auf daS

Aufreizend « dieser gerechtesten GesellschaftSord -
nung aufmerksam gemacht und werden es nicht
yeraosäumen , unseren Lesern immer und immer
wieder neue Beispiel « vor Augen zu führen .

Zfn einer der letzten Nummern der „Reichen¬
arger Zeitung " finden wir folgend « Notiz :

( Eine Gartenstadt für Hunde . )
Keim Anblick der neuen , sechzig Hektar umfassen -
de « Gartenstadt für Jagdhunde , di « zurzeit in

Northaw in der englischen Grasschaft Hertford
ersteht , empfindet man da » Wort „ ein Hundeleben
führen " geradezu al » einen krassen Widerspruch .
Man hat « » hier mit einem wahren Parodie » für
Hunde zu tun , da » bereit » 900 vierfüßigen Gästen
Raum gewährt , dar aber «ach seiner Vergröße¬
rung 600 Tiere ausnehmen kann . Tie find samt
und sonder » in sauber gehaltenen Bozen , die «lek -

irisch erleuchtet und mit jeder Bequemlichkeit auS «

gestattet fitck, untergebracht . In Reihen geordnet
find di « hübschen Bchlafkammern , deren Lager mit
dicke « Decken aurgestattet ist, und di « durch fest¬
geschlossen « Finster außerdem gegen jeden schad,
lichei » Luftzug geschützt find. Zur Erhaltung der

Gesuickheit der wertvollen Bewohner wich di «

Luft der Umgebung überdie » auf «ine besonder »
bekömmlich « Temperatur gebracht , bevor sie de «

Schlasräumen der Hunde zugeführt wird .

Rach den Pensionaten , die man bereit » für
Hunde und Vögel der oberen Zehntausend Nicht»,
tuer errichtet hat , müssen wir uns über diese
„ Gartenstadt für Hunde " schon nicht mehr wun -

der « . Für die LuxuShund « der Millionär « «l «k»

»risch erleuchtet « und mit j «d«r Bequemlichkeit
ausgeftattete Schlafkammern , für hungernde Ar¬

beitslos « Bleibohnen , daS ist der Idealzustand
der gerechtesten Ge^llschostSordnung ! " B . S .

Lya de GM gestorben .
Der Ruhm der Filmstar » strahlt Heller und

weiter al » der großer Künstler der Sprechbühne ; ,
aber er ist von noch kürzerer Dauer , er erlischt ,
kaum daß er geboren ist. Lya d « Putti , di «

vor kurzem in Berlin an einer Bluwergiftung er¬

krankt war (sie hatte einen Hühnerknochen verschluckt
und sich dabei «ine Verletzung zugezoge » ) ist a «

einer im Gefolge der Operation entstandenen
Lungenentzündung gestorben — ihr Ruhm war

schon Wer Jahr und Tag tot . Diese ganz au »

Temperament und Sinnlichkeit , fast nie auS dem

Verstand arbeitend « Künstlerin war vor nicht allzu
langer Zeit einer der hellsten , wenn nicht der erste
Star der europäischen Filmwelt . Rach kleinen An¬

fänge « in nichtssagenden Spielfilmen , in denen fi «

durch rein körperlich « Retz «, dir schlanke knaben¬

hafte Figur , durch den schwärmerisch verderbt « «

Blick und die überfeinen Züge eine » nervösen Ge¬

sicht «» zu wirken hatte , bekam fi « große Rollen ; ihr «

größte und beste : di « Partnerin Janningk in Du¬

pont » „ Bartet » " . Dieser Film stellte 1936 den

HSHtpunkt der Entwicklung de » stummen Film »
dar . Rur noch Eisenstein und Pudowkin haben mit

ihren Standardwerken „ Barirtä " überflügelt . War

av Neuem im stummen Film vor seiner Nieder¬

lage vor dem Tonfilm fortwirkte , stammte im

Grund « von Dupont . Der Siegegzug von „varietä "

» . ug auch den Ruhm der Künstler über die Erd «,
dir in ihm an sichtbarster Stell « wirkt ««. Rebe «

Janning » und Warwick Ward war « » vor allem

Lya de Putti .
Ein Regisseur hatte nun di « großen künstleri¬

sche « Möglichkeit «» entdeckt , die in dieser immer

von Skaickal umwitterte «, zweifellos exzentrisch ««
und geistig wenig bedeutenden Frau lagen . Ihr «

biegsame , schmiegsame , katzenhafte Weiblichkeit , di «

kindliche Naivetät ihrer triebhaften Sinnlichkeit ,

diese » ganze Wedekind ' sche West « einer Künstlerin ,
die ganz ander » al » di « später in die Rolle gestellt «
Louis « Brook » zu einer stummen Lulu , zu einer

Verkörperung von Wedekind » „Erdgeist " wi « ge¬

schaffen war , kamen in jcker Geste zur Geltung .
Aber weder di « Ufa , noch di « amerikanische Pro¬

duktion wußte de « Raturschatz — denn «her da » al »

„ Talent " in intellektuellem Sinn « war der Za über

der Lya de Pqtti — zu nütze «. Die Ufa gab ihr

noch eine groß « Roll«, die Manon LeSeaut in dem

historischen Fnm , der nach dem Roman de » Abbä

PrScost gedreht wurde . Für Amerika war dies «

erotisch « und erotisierende Schauspielerin von Hou »

au » verloren ; sich in den Grenzen der prüden An -

siändigkeit zu entfalten , di « Amerika dem Sex

appeal setzt, war ihr nicht möglich . In dem Film

„ Die Nacht nach dem verrat " ( nach dem Roma »

O' Flahertyt ) trat ste schon beträchtllch hinter den

männliche« Partner « zurück , blieb fie passiv . Dann

stieg der Stern der Garbo und verdnnkeltr olle »,

wa » vordem berühmt gewesen war : di « Rieisen ,

Port ««, DeSni , Patty , auch Lya he Pytti » jungen

Rohm . Der Tonfilm , dem fi « sprachlich wohl nicht

gewachsen war , e » sei denn , « an hätte ihr die

Roll « « in « Ausländerin gegeben , wi « man da » auf

der Sprechbühne mit mangelhaft sprechenden Künst¬

ler « tut , wie man e » der Garbo in „ Anna Christi e "

und,Momanze " «inräumt «, Hot die d« Putri vollend »

au » de « Gefickt Streit der gilminteressenten gerückt .

Run ruft ihr Tod »och einmal Rawrn und Ruhm

zurück — auf wenige Tage , dann werde » sie von

der Flut der Sensationen verschlungen, vom Orkan

der rasende » Zeit verweht , von de » meisten, die

T agesneuigheiten

ihm etwa zehn Minuten Rase und Mund

zugehalt ^ Is Tann hab « er von ihr abgelassen ,
sei eine Stunde im Wald herumgelaufen und dann

wieder , zu dem Ort zurückgekehrt . Ta sei der Körper
schon im Erkalten gewesen . Tatsächlich bestätigt «
der Obduktionsbefund , daß der Tob des Mädchens durch
Ersticken «ingetreten ist. Im Wrigen hatte der

Angeklagte einiges verschwiegen , denn man sand an

der Rinde bei BaumeS , neben dem dir Tot « lag ,
Hogr « und Blutspuren . Tat sonst unver¬

sehrt « Gesicht der Ermordeten zeigt « Blutspur «« am

rechten Ohr. Schließlich gestand er , seine Geliebt «

mit dem Kops gegen den Baum geschmrt -
tert zu hoben , doch hätten dies « Verletzungen nicht
den Tod zur Folg « gehabt , der , wi « erwähnt , durch

Erstickung herbeigefichrt wurde .
'

Seine Aussage in obigem Sinn « hatte der

Angeklagte nach dem GendarmzrieverhrS auch vor

dem Untersuchungsrichter wiederholt und

aus » Reu « bestätigt , es set seine Absicht gewesen ,
Ludmilla zu töten . Bei der heutigen Verhandlung
änderte er seine Aussage dahin , daß er sich nicht

mchr zu « finnern wisse , wa » er damal » getan habe .
Er sei über di « Untreue feiner Gelickten ganz

außer sich ^gewesen und hab « ohne klare » Bewußt¬
sein gehandelt . Im übrigen war «r sehr ruhig nick

zeigte auch bei den Einvernahme « de » Vater » und

der Schwester sein «» Opfer » kein « Erregung . Da »

BewriSv erfahren lies schnell und glatt ob, denn im

Wesentlichen leugnet « der Angeklagte nicht » von dem

cksAtiven Sachverhalt .
Den Geschworene « wurde außer der Hauptfrage

auf Mord noch « ine Eventualfrage auf

Totschlag vorgelegt . Sieben Stimmen laute¬

te » bei der Frag « auf Mord verurteilend , so

daß nur ein « Stimme zu der erforderlichen Acht -

sttmmenmehrheit fehlte . Tie Frag « auf Tot¬

schlag wurde bejaht unter glei ^eitiger Der -

neinuug der Frage auf zeitweise Sinnetderwir «

rung im Augenblick der Tat . Da » Urteil de »

Gerichtshöfe » tvors . LGR . M a r y » k a) lautete

auf ^sech » Jahre schweren und verschärf -
ten Kerker » . Eigenartig wirkt « die Qualifizie¬
rung der Motive » . ( Eifersucht ) als „ niedrig
und unehrenhaft " , so daß dem Angellagt «»
nach den Bestimmungen de » Gesetzes da » Wahl¬
recht in die Gemeinden aberkannt wurde . Karl
Kindl nahm da » Urteil an . rb .

Prag , N. November . Heute sand vor de «

hiesigen Schwurgericht ein Mord Prozeß zur
Verhandlung , der sich um das tragische letzte Kapitel
einer großen Liebe dreht . Ter Angeklagte Karl
Kindl ist erst 22 Jahre alt , seine Freundin Lud¬
milla Zemka war noch beträchtlich jünger . Sie

hatten mit Wissen - »und Willen der Eltern de »

Mädchens schon länger « Zeit Bekanntschaft unter¬

halten und da der jung « Mann al » tüchtiger Arbei¬
ter und tadelloser Charakter geachtet war , schien
der Liebe nicht da » mindest « im Wege zu stckrn .
Und plötzlich , ungeahnt , ohne vorhergehende An¬

zeichen , brach die Katastrophe herein , wie ein Blitz
au » heiterem Himmel .

Am 4. Juli d. I . ( «k war « in Samttag )
hatte der in einem Dorf bet K l a d n o lebend «
Karl Kindl fei « Mädchen ausgesucht und gegen
Wend gingen die beiden in den nahe gelegene »
Wald spazieren. Sie kehrt « « aber nicht
zurück . Tie geängstigten Eltern der Sudmtlla

Zemka ließen , al » die Rächt verstrichen war , ohne
baß da » Paar zurückgekonnnen wäre , nach den

jungen Leute « suchen . Vorerst vergeblich . Erst
am Montag , den 6. Juli , traf Josef Pkibhl ,
der Gelickte der jüngeren Schwester her vermißte «,
zufällig mit Karl ' Kindl zusammen , der allein

durch den Wald irrt « und einen äußerst verwilder -
ten Eindruck machte . Pkibhl hielt ihn aus und

fragte nach dem verbleiben Ludmilla », worauf
Kindl zuerst ausweichende Antworten gab . Da e »

nun nahezu sicher war , daß fich etwas Schreckliches
ereignet habe , wurde Kindl der Gendarmerie über -

geben . Im verhör gestand er noch einige « Aus¬

flüchten, ' daß Ludmilla tot fei und fährt « dir

Gendarmen zu dem Ort , wo di « Leiche lag . Er

gestand auch, sie getötet zu haben , und zwar habe
er mit vollem Bewußtsein und Absicht gehandelt .

Den Hergang de » Morde » schildert « Kindl der¬

art , daß « r dat Mädchen zum Beischlaf hab «
bewegen wolle «, sie aber habe ihn höhnisch ab¬

gewiesen und erklärt , Jie habe jetzt « inert

andere « Jung « « " und er habe von ihr beine

Zärtlichkeiten mehr zu erwart « « , die sie für den

andern aufsparen wolle . Dar hab « ihn in furcht -
bare Erregung versetzt und er habe dem Mädchen
vier wuchtige Faustschläge gegen di « Stirn « ver¬

setzt, worauf sie zusammengckrochen sei. Run habe
«r sich seinem Opfer auf die Brust gekniet und

Grausames Euve einer
Die Geliebte erstickt .

Ei » Arbeitsloser stürzt aus der Straß « zu¬
sammen . . . Donnerstag vormittags stürzte der

arbeit » - und wohnungslose kvläbtt «
Flößer Franz Havlik mitten kn der Fahr¬
bahn der Ztttnergasse in Prag bewußtlos zu -
sammen . Havlik hatte beim Sturz eine « töd¬

lichen Bruch de » Schäd elkn och « n s
erlitten .

BerkehrSuusiUl «. Donnerstag abends eräa »
neben sich in Lilli nacheinander zwei tötlich «
Autounfall «. Ei « Personenauto überfuhr einen

Arbeiter , dertot liegen blieb . Da » zweit « Un¬

glück wurde durch da » Scheuwerden eine » Pferde -
gespanne » verursacht , wodurch der Kutscher vom
Bock « geschleudert und von einem vorbeifahren -
dcn Auto getötet wurde .

Explosion . In der Eisengießerei der Ber¬

linischen Maschinenbau A. - G. vormal - Schwarz¬
kopfs ereignete fich, Wi « die „ 9 . Z. " meldet , im

Werk Scheringstraße Freitag kurz » ach 10 Uhr
ein « schwer « Explosion. Bei der Explosion wur¬

den zwei Arbeiter schwer verletzt , die in » Kran¬

kenhaus abtransportiert werden mußten . Eine ,

Reihe von anderen Arbeitern erlitt leichte Brand -

wunden .

Reu « Razimethodeu . Zu einer bei den Hof¬
besitzern Schulz und Haak in Juliusburg ( Hol¬
stein ) wegen rückständiger Steuern angesetzten
Zwangsversteigerung waren etwa 300 Landleute

unter Mitführunq einer schwarze « Fahne erschie¬
nen . Trotz mehrfacher Aufforderung wurde aber

kein einzig «» Angebot abgegeben . Dagegen sang
di »' Menge nationalsozialistische
Kampflieder . Die Versteigerung mußte ohne

Ergebnis aufgegeben werden .

Da » Rätsel do « Buggow . Unter der Fülle
de » belastenden Material » hat der Förster Äinz-
l « r « m» Buggow ( Pommern ) gestanden , die

Selbstschußvorrichtung , durch die Frau von Hen¬
ning » in einem Gehölz bei Buggow getötet wor¬

den ist , selbst errichtet zu haben . Der Förster
behauptet jedoch , daß «r die Selbstschußvorrich¬
tung Nur angelegt hab «, um durch sie Wild zu

erlegen . Die Beamten der Stettiner Kriminal¬

polizei führen die Untersuchung fort .

ExplostonSkatastrophe . In den Petroleum -
gruben von Ploesti < Rumäniens ereignete sich
ein ErplostonSunglück . Zehn Arbeiter wur¬

den schwer verletzt . Der Sachschaden wird

auf 18 Millionen Lei beziffert .
„Urkundenfälschung " , um arbeite » zu könne » !

In München stand vor dem Schöffengericht
ein arbeitsloser Jnstallateurge -
h ilf « , zunächst unter der Anklage de » Betrug «».
Er ist seit langem arbeitslos . Er bezieht keiner¬

lei Erwerbslosen - und K risenunterftützung mehr .
Al » er in den Straßen mnhenging , fand er eine

Karte , di « den Namendmhaber berechtigt , fich

znw Schnee räumen zu melden . Er radierte den

Name « weg , schrieb eine « anderen Namen ei «

und meldete fich mit dieser Karte

zur Arbeit . Auf dies « Weis » schippt « er

Schnee und erhielt dafür Arbeitslohn . Di « Sache
kam auf » nid der Mann wurde wegen Betruges
vor » Gericht gegogcn . Zum Tatbestand de »

Betrüge » gehört , daß einer fick einen unrecht¬

mäßigen Vermögen - Vorteil verschafft . Ist Ar¬

beit ein unrechtmäßiger Bermö -

mit Neid , Freude , Nervenkitzel und Sensationslust
der Bahn der Sterns gefolgt waren , auf immer

vergrffe « fein! kr -

Karlsbader Notstandshilfe . Der Bezirk »,
ausschuß Karlsbad beschloß , wie uns beruhtet
wird , in seiner letzte « Sitzung die Bereitstellung
eines Betrages von 300 . 000 Kronen für Not -

standSunterstützungen . Mit Hilfe dieses Betrages
soll vor allem eine Lebensmitteloknon durchge¬
führt wecken insosern , als jeder Familienerhal¬
ter durch Vermittlung der Wohngemeinde ein

Paket mit Mehl , Reis , Grieß Zucker , gebrann¬
te - Korn , Ceres und « in Brot Angewiesen er¬

hält . In den nächsten Tage » werden di « Ge¬

meindevorsteher des Karlsbader Bezirkes zu
einer Beratung über den bei der Aufteilung der

Lebensmittelpakete cinzuhaltenden Schlüssel zu «

sammentreten .
Ei » verband der deutschen erwerbstätig «»

Blinden . Am 81 . November fand in Aussig
im Hotel „ Hohes Hau » " die gründende Ver¬

sammlung des Verbände » der deutschen erwerbs¬

tätige « Blinden in der Tschechossowakischen Rc -

publik, ' Titz Aussig, statt , an der auch Abgeord¬
nete Genossin Kirpal für unsere Partei teil¬

nahm . Der Vorsitzende entwickelte die Borge -
schichte , die zur Selbstöndigmachung der deut¬

schen erwerbstätigen Blinden führte , die die

Selbstverwaltung ihrer deutschen Abteilung im

Rahmen de » Utraquistischen Verband ( Sitz Prag )

vergeben » angestrebt haben . Er betont « ausdrück¬

lich , daß dieser Verband nur wirtschaftlichen
Zwecken der deutschen erwerbstätigen Blinden

menen dürfe , wenn er seinen Zweck erfüllen soll
und daß er nie ein Tummelplatz egoistischer oder

parteipolitischer Bestrebungen Wecken darf . Er

betont ausdrücklich , daß « S die erste und vor¬

nehmste Aufgabe de » BerbandeS werden müsse ,
allen vereinten Schicksalsgenossen ein Koalitions¬

verhältnis anzubieten , da der neue Derband kei¬

nesfalls als Trutzorganisation gegen die tsche¬

chischen Schicksalsgenossen aufzufassen sei. Ge¬

nossin Kirpal begrüßte die Gründung als Zei¬

chen de » Zusammenschlusses Gleichgesinnter und

verspricht namens ihre « Klub » , unter ganz be¬

sonderem Hinweise auf dcS Fürsorgemimster »
Dr . CzechS Eintreten für die Kriegsblinden ,
stete Hilfsbereitschaft . Der landbündlerische Ab¬

geordnete Franz Heller sagt « Unterstützung zur

Erfassung der Blinden in den Landgememden
und geldliche Unterstützung zu . Sekretär Schu¬
bert versprach als Vertreter der deutschen Ar¬

beit » . und Wirtschaftsgemeinschaft Unterstützung .
Franz Purkart ( ein Blinder ) dankte für die bi »-

herige » Vorarbeiten , die de « Sehenden übeillas¬

sen werden mußte » und bittet im Kamen seiner

Schicksalsgenosse » um wettere » Wohlwollen . Die

Satzungen wurden den anwesenden Blinden zur

Kenntnis gebracht und dann di « Wahlen vor -

genommen , lieber einstimmigen Beschluß wur¬

de « an den Staatspräsidenten und an

den Fürsorgeminister Telegramme ge -

richtet .
vergarbettertod . In « in « Grube unwett

vo « Laltanisetfi ( Italien ) ereignete fich ein Erd .

rutsch . Drei Verbeut « wurden verschüttet . Zwei

fanden den Tod , der dritte erlitt schwere Bsr -

letzungen .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes ans den Progreinneen .

Sonntag .

Prag : 9: Geistliche Musik . 10 : Arbeitersendung .
11 . 46 : Oper au » dem Nationaltheater . 17 . 30 Schall¬
platten . 18 : Deutsche Sendung aus Brünn .
19 ; Novotnys Blasmusik . 20 : Orchesterkonzert . —
Brünn : 15 - 30 : Schallplatte ». 18 : Deutsche Sendung .
Orchesterkonzert , Dirig . Fritz Fall . 19 . 30 : „Othello " ,
Oper von Berdi . — Preßbnrg : 11 : Kammermusik
16 : Orchesterkonzrtt . — Berlin : 10 : Berliner Büh¬
nen . — Hamburg : 13 . 05 : Mandoltnenkonzett . 20 .
Romanische Komponisten . — Leipzig : IS : Kammer¬
musik. 16 . 80 : Chorkonzert . 18 : Orchesterkonzert . —
Wien : SLY : Ehorvorträge . 11 . 30 : Sinfonittonzett .
13 . 80 : Mandolinenkonzert . 19 . 15 : Humoristisch « Vor¬
träge . 19 . 50 : „ Der Kreidekreit " von Klabund 22 :
Toteanini leitet di « New Potter Philharmoniker
lau » New Park ) .

gensvorteil ? Da » soziale Deich ist soweit ,
daß man sich bald nicht mehr wundem könnte ,
wenn Arbeit al » unrechtmäßiger DermögenSvor -
tell von einem Gericht angeschen werden würde !
Da » Münchener Schöffengericht indessen war
einsichtsvoller . ES stellte fest , daß ein Bermö -
genSvorteil nicht erzielt wocken sei, sondern nur
ei «' AuStauisch zwischen Arbeitsleistung und Ar¬
beitsentgelt und verurteilte immerhin dm An¬
geklagten Wegen einfacher Urkundenfälschung zu
8 Mark Geldstrafe . — Bisher wurden Urkunden¬
fälschungen und ähnliche Delikte von den Tätern
begangen , um arbeitslosen Gewinn zu erzielen .
Isßt greifen Arbeitslose in der Not zur
densalschung , um Arbeit zu erhalten . .

Uckerreft « einer vorhistorischen Stadt , sam
den der archäologischen Intendanz in Rom zuge -
kommenen Mitteilungen hat der deutsche Archäologe
Buscher . in der Nähe der Stadt Samos Ueberrest «
einer vorhistorischen Stadt . vorgefunden . Außerdem
wurden verschiedene Antiquitäten au - dem 5. Jahr -
hundert , ein bronzener Hirsch . . ein Elfenbeinrrlles
an » dem 6. Jahrhundert , ein Widder aus Kalkstein
ans her archaischen Zeit aufgefunden .

Sin Klefieuurteil beim Neichenberger
Geschworenengericht .

Der Angeklagte vo » Proschwitz freigesprochen .

DonnerStag fand Vor den Reichcnbergcr Ge¬

schworenen die Hauptverhandluna gegen den

Gablonzer Klempner - Gustav Stover stakt , der

angeschuldigt war , am 29 . August 1931 heim
Aroeiterheim in Proschwiy bei Gablonz den

Kommunisten Johann Gödel derart mit einer

Waffe geschlagen zu haben , daß Gödel an den
Folgen her Verletzung starb . Stober ist Mit¬

glied der nationalsozialistischen Sturmabteilung
m GaLlon ; und wurde Von zahlreiche « Be¬

lastungszeugen einwandfrei al » der Ater er¬
kannt . Trotzdem verneinten die Geschworenen
mit allen zwölf Stimmm alle gestellten Fragm ,
so daß der Angeklagte freigesprochen wurde .

Bemerkenswert ist , daß nach Beendigung der

Verhandlung eine Dame unter dem Äuhle
de » nationalsozialistischen ZestungSberichterstat -
ters Rösler einen Revolver sand. Der Revolver
wurde von dem noch anwesenden Redakteur des

„Freigeist " dem anwesenden Kommandanten der

Sicherheitswache übergeben . Als die letzten Be¬

sucher die Stiegen hinabgingen , stürmte Rösler ,
der den Verlust wahrscheinlich bemerkt hatte ,
über die Stiegen hinauf . Dieser Vorfall beleuch¬
tet drastisch bte Stimmung unter den National¬

sozialisten . Diese Stimmung wird zweisello »
durch dieses ausgesprochene Klassenutteil « ne

Stärkung und Förderung erfahren .

Prolog .
Bon Rhck » .

Nun bist du also da und früher , als du solltest
Trotz Doktor , Hckamme und Zang « .

Fast schienS im letzten Augenblick , al « ob du nicht
recht wolltest

Und tust ist um dich bange .

Man fragte dich nicht erst nach deiner Meinung .
Ta » tut man nicht in so ' nem Fall .
Du tratest einfach , weil » so sein muß, in Erscheinung .
Warum , ist dabei ganz egal .
DU bist nun einmal da , daran ist nichts zu ändern

Und lebst und spielst und wächst heran
Und träumst von Licke , schonen Frau ' n und fernen

Ländern ,
Wie wir eS vor dir auch getan .

Du glaubst an Gott und Menschheit und an Ideal «
Und an de « Lebens Sinn und Zweck,
Datm überwältigt dich ganz plötzlich da » Real «

Und du kommst nun nicht mehr vom Fleck.

Tu bist , weiß Gott , in ein « schlechte Zeit geraten .
ES ist »ficht gut , jetzt Kind zu sein .
Und laß dich von den Alten nicht zu viel berate »,
Die ritten dich ja so hinein

I « Grund « stehn dir alle Möglichkeiten offen .
Bielleicht wohnt ein Gent « in vir ,
vielleicht wirst du ein Dichter und verkommst der -

soffen .
Vielleicht wirst du « in große » Tier .

vielleicht wirst du , wer kann e » schließlich wissen .
Ein Führer - eine » volle » sein .

Vielleicht auch tunkst mir ausgezeichnetem Gewissen ,
Dy eS noch tiefer ein .

vorläufig liegst du da und tastest nach der Mutter

Und bist ganz unwahrscheinlich klein

Und ahn noch nicht , daß «I trotz Möglichkeit und

Futter

Richt » ehr dafür steht, Mensch zu sein .
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Kunst und Wissen
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international «N DiLer , beseitigt werdcn . Notwendig
ist eine mternationale wirtschaftliche Abrüstung .

Ortsgruppe Prag . Sonntag ,
29. November : Abmarsch Endstation
Zlichov um S Uhr vormittags ' int

Prokopi - Rodotin - Tal . Führung gr -
wählt . ' — Generalversamm¬
lung der Ortsgruppe am 8. Te -

Dienstag , den 1 . Dezember

findet im grohen Uraniasaal , Prag Il „ SmeÄa -

gass « 22 , rin wichtiger Vortrag statt , welcher do »

der „Konsumgenossenschaft - Prag veranstaltet
wird . Genossenschafter Rudels Fischer spricht
über da » Thema :

» Der Weg zur Gemeinwirtschaft . -

Ferner wird im Anschluß daran »in Film ,

„ Aufwärts durch Selbsthilfe -

»««geführt . Der Eintritt ist frei . Niemand per »

säum « , diesen interessanten Vortragsabend zu

besuchen !

Die unverfälschte , kristallklare

Wiedergabe des neuen » PHILIPS

930 < Ist das Ergebnis einer bis

zum Äußersten gesteigerten
Qualitätsarbeit . Weist der Emp¬
fängerteil schon eine ganze

Reihe technischer Neuerungen
auf , so Ist es vor allem der ein¬

gebaute Lautsprecher , durch des¬
sen hochwertige Konstruktion eine
blendende Wiedergabe erzieh
wird .

Der » PHILIPS 930 « ist eine der

modernsten Rundfunkempfangs¬
anlagen . Er ist ein mit den letz¬

ten Errungenschaften ausgestat¬
teter Volinetzempfänger , um¬

schaltbar auf 10 verschiedene

Netzspannungen . Sein Preis be¬

trägt nur K2 2 . 250 . —;

Aus der Partei

Zme ‘ u*UL
1

■ kam ta

zembcr , halb 8 Uhr im Gewerfschäftshaus am Pers «
tvn . Die AuSschußmttglieber ' werden gebeten , - urn

halb 7 Uhr zur Sitzung zu kommen . — Ntkolo -

Abend der „ Gutenberg * . Hänger ack g.

Dezember im SowerkschastShau«, PerSttzn . Wir

treffe « uns alle bei dieser Unterhaltung .

Arbeitcr - Turn - und Sportverein Prag .

Führung durch Mt. Prag , Morgen ,
Sonntag , den 29. d- r zusawuwnkunft
halb 2 Uhr nachmittag - beim Repräsen .
. ationshaus . Führer : Genosse Schrader .

Zahlreiche Beteiligung eckvünschts
Gemütlicher Abend . Heute , kamst,g , ha »

8 Uhr abends , im Heim a«f der H « tzinsei .
Kommet all »!

Voranzeige . Am ß. Dezenüni , halb 8 Uhr
abends , im Ohborovy dum , Na Persthnd , Nikolo -

Feier des Gesangvereines ^Gutenberg " . - Unsere
Mitglieder werden gebeten , dies « Veranstaltung
zahlreich zu beuchen.

8 Uhr : „ Das Herz " . ( 4V—IV . ) — Samstag ,
8 Uhr : ^ Liebling , Adieu ! " , musikalisches Lust¬
spiel von Bertuch , Sachs und Rosen . ( 41 —1 . ) —

Sonntag , 8 Uhr : „ Der Gerichtsvollzieher .
( 42 —II . ) — Montag , 7. 80 Uhr : ,D « r letzt »
Walzer " , Oper von OScar StrauS . , ( 48—111. )

Spielplan der Kleinen Bühn « . Heute , Sams¬

tag , 8 Uhr : „ Nina " , Komödie von Bruno Frank .
( Ab. ) — Morgen , Sonntag , 7. 30 Uhr : Erstaufsüh -
rung : ^ ! « r Gerichtsvollzieher " , Komödie
von Harwood . — Montag , 7B0 Uhr : » Liebling ,
Adieu ! " , musikal . Lustspiel von Bertuch , Sachs
und Rosen . ( Ab. ) — Dienstag , 8 Uhr : „ Der
Gerichtsvollzieher " . ( Ad. s — Mittwoch ,
8 Uhr : Liebling , Adleu ! " ( Ab. ) - Donners¬

tag : ^ Der Gerichtgvollzieher " . ( Ab. ) —

Freitag , 8 Uhr : „ N ins " . ( Ab. ) — SamStag . 8Uhr :
Abschied Leopold Kramer : . ^ Jemand " , Komödie

von MolnSr . — Sonntag , 3 Uhr : „ Intimitä¬
ten " , Komödie von Coward . ( Ab. ) Wend » 8 Uhr :
Liebling , Adieu ! " ( Ab. ) — Montag , 8 Uhr: .
„ Nina " . ( Ab. )

>" am Samstag ,
Bühne .

und darstellende
Abend , Mitt »

Uhr abends im

» PHILIPS «

Prag II

Karlovo näm . 8.

ScnoHe », leset md, «breitet die

«rdritee , resse.

sttkici —
XeLejuMeakttdnM «Bl
— 3 « ( ( M MSh tat

» « « « » » , » » en » ufiml tot — ( Hlittr

Bub — Di» LeiUueaem «rtajr »Gnu » » ta »»» »er

taGtwi , U K. —» . . »»- «dn, u

„ Der graste Weg . " Ein « jetzt gedreht « Karl - Matz -

Geschichte mit modernem happy <«nd und fabriziert
in Amerika , wird mit große « Rrklameaustvand an¬

gepriesen . Soweit es nur üms Photographisch «
geht , wird man der Fox- Grpedition einiges Talent

nicht absprechen können : so einig « Ritte , ein «

Büffeiherd « und Details aus dem Wagenzug sind

ganz prächtig gelungen , auch die Kostümierung mm

anno dazumal mit den dazugehöiewden Schießprü -

geln ist ganz nett . Was sich aber um diese gewalt¬
sam hervovgesuchte Schönheit — auch Wintrrstürm «
dürfen nicht fehlen — an Handlung rankt , ist
wahrhaft selten und war bei uns in Europa , wo

man doch manches aus der Filmtvekt gewähnt ist,
noch nicht oft zu sehe « . und zu hören . Djg ganz «

Geschichte tagt « ine « endlose « Wagenzug in den

wilden Westen , Kind und Kegel , Räuber , Der -

brecher und edle Helden , ennges an Liebe und

Haß wird wild durcheinander gewirbelt , cs gibt «in

schönes Mädchen , das einen ganz und gar Unwider¬

stehliche «, « inen Halbgott an Geschicklichkeit , Edel¬

mut und Schußsicherheit liebt und endlich doch noch

erringt . Gegen ihn arbeitet eine Dreiergruppe von

Bösewicht « », einer ist sozusagen auch noch Lebemann ,
der Haupträuber aber trägt « inen kohlraben¬
schwarzen Bart und hot eine so tief « und bös«
Stimme , daß sie in den Stiefelspitzrn zu sitzen
scheint . Dabei wird natürlich soviel als möglich ge¬

sprochen , die nicht gerade klug aulgedachtrn drama¬

tischen Essel ! « werden in die Länge gezogen und

alles arbeit « mit mehr oder weniger Erfolg auf

das glückliche Ende , das nicht ausbleiten darf - ES

' " kommt mitten im Urwald und in sympathische «
Witterung ; der milde Greis , der dal jungt Mäd¬
chen protegiert , hat seinr Freud « an dem - ' Glück;
leider : kann man sich- des Films nichti « gleicher
Weis « erfreuen . - W Lg. :

DaS Rezept bet Augenarztes
kann nur dann lernen Zweck ^rfüÄn. wen »

Augenglas fachmännisch angepaßr wrrd . Lass « v «
Ahr Rezept he, Optiker Deutsch. Prag , Braven L.

Balai » Storung ", auimhren .

JugenvbewegttaS- v -
a «. T. Sonntag Dande -0 - P « « . «rapp « *

uhr Endstelle derrung . Wir treffe « « nS hulv
»^ “ W

17er und 21 « in Bvamk. —
Mon^S S

Ausschußmitglieder und Bertraua°Äeu^ «nfang
halb 8 Uhr abend , in der - «. ttwoch in bet

Kec MonatSverlammäNftg - .
'

Für die zyklisch « Aufführung des „ Rings des

Mbelungen " von Richard Wagner , di « Donnerstag ,
den . 3. Dezember , mit dem „Rheingold " beginnt ,
ist ein ermäßigtes Sonder - Abonnemnt aufgelegt ,
für dar der Vorverkaus bereiis begönne « hat .
Jahresabonnenten zahlen für ein Sonderabonnentent

auf die drei nicht ihrer Serie zufällenden Vor¬

stellungen besonders ermäßigte Preise , -s , s
Leopold Kramer , der morgen , Sonntag , im

Neu « « Deutschen Theater sein Auftreten in Mol »

ntr . Komödie „ Jemand " wiederholt, ' beendet sei «
diesmaliges überaus erfolgreiches Gastspiel mit der

-letzten Aufführung von ,Hemani /
den 5. Dezember , in der Kleinen

Deutsch « Akademie für Musik

Kunst in Prag . I . Interner

woch , den 2. Dezember , halb 8

Saale des Lyzeums , Prag II . , Charvttova 5. Am

Programm Werke von Brahms , Finke , Mozart ,
Schubert und Kinding .

Spielplan M Reuen Deutschen T Heater »,

Heut «, 7. 30 Uhr ; Erstaufführung „ D a s Herz " ,
Oper von Pfitzner . - ( Seriensprung 36 —IV . ) —■

Morgen , Sonntag , 8 Uhr : Gastspiel Leopold

Kramer : jemand " , Komödie von Molnar .

( Ŵ IN . ) — Montag , 7L0 Uhr : ^ Der Haupt¬
mann von Köpenick " , Schauspiel hon Earl

Zuckmayer . ( Abonnement aufgehoben . Freiet . Ber¬

kaus und Bankbeamten Gruppen I und II . ) —

Dienstag , 7. 30 Uhr : „ Die Toni aus Dia « " ,
Operette von Staffan . ( Seriansprung 88 —H. ) —

Mittwoch, 8 Uhr : » Der Gerichtsvoll¬
zieher " , Komödie von Harwood . ( 37 —1 . ) 7 -

— , — t, — —. , Donnerstag , 7- 30 Uhrr Ter Ring de - Nibestlna « U:

Willen ei seiner Staaten , sondern nur durch den s „ Das Rheingokd " . ( fP —IN . ) —. Freitah , halb

VMM und Veransiaiteaaei»
Frei « Bereinigung sozialistischer Akademiker .

. Gen . Prof . Dr . Max Adler spricht Sonntag ,
den 8. Dezember , über » Dk Diktatur Hi Pro¬
letariats " . Ort und Zeit Warden noch Mannt »

gegeben werden .

Der bekannt « Lexualsorscher Dr . Julian Mar¬

ats « au » München spricht Mittwoch , 2. Dezember ,
i Ubr in bar „ Urania " über da » Thema ; „ Li «

Herr Haider perieugurt da » Flugblatt gegcu die

Rektoren ! Herr Jng . Haider «rsucht un » um di «

Feststellung , daß die nationalsozialistische
Studentenschaft mit dem von uns adgedruck -
ten Flugblatt gegen den Rektor der Technik Hlauschek
und den Prorektor der Universität Prof , Cori

nicht » zu tun habe . — E » ist nachgerade zur

täglichen Uebung der Nazi geworden, ihr « Hand¬

lung «« und Wort « samt und sonders abzuleugnen .
Das Flugblatt lag un » im Original vor ; es ist
auf den Hochschulen Vertrilt worden . Gezeichnet
war « s nicht , aber sein Inhalt , den wir ohne Kür¬

zung wiedergegeben Haden, zeigt sein « nationalsozia¬
listische Herkunft . Herr Haider will hinter Herrn
Hitler nicht zurückstehen ; wir dieser den hesstschtzN
Putschplan , so leugnet er den Angriff auf tat

Rektor ab . Warum ? Nun , Vie Nazi verkünden ja
bei jeder Gelegenheit , daß für Herrn Haider «in «

Professur, an d « r Technik bereitsteht . AlS national¬

sozialistischer „Führer " hat Herr Haider ja auch

sämtkche an einer deutschen Hochschule nötigen
Qualifikationen zur Professur beig«bracht, Freilich
— mit dem Rektor soll man sich gut stehen . Kommt
rin Flugblatt in di « Quere , so ist et bester , nicht »
davon zu wissen !

„ Ueber de « Einfluß der Handelspolitik aus di «

Wirtschaftskrise ", sprach Donnerstag im Sozialen
Institut Genosst Th. Pi stori u s : Obwohl ' in der

Außenpolitik di « Tendenz zur Weltsolidarilär geht ,

entsprechend der Gosamtentwicklung der menschlichen
Gesellschaft, macht sich dies « Tendenz in der Handels -
Politik nicht geltend , wo der regional « Standpunkt
immer mehr vordringt . Di « negativ « schutzzölln«rische
Handelspolitik begann unmittelbar nach dem Welt¬

kriege. WS im Hahr « 1920 geordnetere Zustände ein -

traten , war di « Aufrechterhaltung dieser Politik fach,
lich nicht mehr begründet . Trotzdem wurden durch
dst Handelsverträge die schutzzöllnertschen Bestrebun -
een nur in unzureichendem Maß» gehindert . Bald

begannen sie wieder zu wachsen , ohn «daß die Inter .

Nationalen Aktionen , welche dagegen unternommen

wurden, Erfolg hatten . Durch di « Verstärkung bei

negativistischen Charakters hat dl « Handelspolitik
nicht wenig dazu beigetragen , daß aus einer periovi -
schen Krise eine solche des WirtschastSsvstems wurde .

Si « zerstörte den . natürlichen Uedergang von der

BolkSwirtschaft zur Weltwirtschaft Die Schäden,
welche so ungerichtet wurden , können nicht durch den

*

Als nächster Vortragender des sozialen Institu¬
tes spricht Doemerslog , den S. Dezember um halb
8 Uhr im Ministerium für sozial « Fürsorge Prof ,
Dr . E. Schönbaum , Direktor des Allgemeinen Pen ,

sionSinstituteS über „Arbeitslosigkeit und das Popu .
lationsproblem " . Eintritt frei .

r-fc/rfri ' Sinn «rifstnLTragik der Mutters « 1
Vl>n allgemeinemschaftliche und soziale detrach

Interesse . Karten : Uoama-Kait °- '

/aafc,/* su - oWM»!
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r - itt 8 „Sozialdemokrat "

19
Warme Meltonschuhe mH Gummisohle .

19

Warme Hausschuhe aus Filz .

19
Gloth In unsere Ueberschuhe .

Gabardinuberschuhe .

t

Hausschuhe aus warmem Fil

Herrengafoschen .

Schuhe für die ganze Familie 199 kc
’

Warme färbige Filzpantoffeln .
DM, z*'

' p /

Für die Kinder

L 9

Herrenschuhe aus Boxcalf mH Gummisohle

2 . " Unsere Crtme

19

Für den Vater

19

Für die Mutier

15

Beachten Sie

unsere

ermässigten
Preise .

Für den Befrag , den

Sie vor 9 Jahren für

ein Paar Schuhe aus -
K.

gegeben haben ,
können wir heute Ihre

ganze Familie mit

Schuhen versehen .

Für Nikologeschenke
machen Sie Gebrauch von

unserer Preisermässigung .

Verlegen Sie nicht den Einkauf

auf den letzten Augenblick .
Entscheiden Sie sich rechtzeitig

für Ihre Geschenke .

Wir sind bereit Sie fachmän¬

nisch zu beraten und

sorgfältigst zu bed ienen .

Bei rechtzeitigem Einkauf kön¬

nen Sie besonders aufmerk¬

samer Bedienung gewiss sein .

Lederschuhe mH Gummisohle .
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